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Erpedition bei Graf, Barth und Som p. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


"N. 481. 


Montag den 5. Auguſt 1833. 


Inland. 
Breslau, vom 3. Auguſt. Trotz des unfreundli⸗ 
chen Wetters, welches die Feier des heutigen, allen Preußen⸗ 
herzen unendlich theuern Tages, an dem Se. Majeſtät unfer 


all 
Lebens beginnen, zu ſtören drohte, hatte ſich auf dem Exercſer⸗ 
platze eins zahlreiche Menge patriotiſcher Breslauer eingefun⸗ 
den, um der Parade beizuwohnen, welche alljährlich das Freu⸗ 
denfeſt Ehrfurdt gebietend eröffnet. Gegen 10 Uhr begann 
der militäriſche oltesdienſt unter freiem Himmel, nach deſſen 
Beendigung das Lied: „Nun danket Alle Gott ꝛc.“ unter 
dem Donner von 101 Kanonenſchüſſen gefungen, und von den 
hierauf in Linie aufgeſtellten Truppen Sr. Majeftät aus vol⸗ 
lem Herzen ein Hurrah! gebracht wurde. Demnächſt ritten 
Se. Excellenz der kommandirende General des Eten Armee⸗ 
Korps, General der Kavallerie, Graf v. Zieten, begleitet 
von einem glänzenden Gefolge, an der Fronte der Trüppen 
herunter, und ließen dieſelben, 1 e von dem Komman⸗ 
deur der 11ten Divifion, Herrn General: Major v. Block, 
ei Mal bei ſich vorbeidefiliren. Se. Excellenz der Wirkliche 
cheime Rath und Ober⸗Präſident unſerer Provinz, Herr 
v. Merckel, wohnten dem Goktesdienſte und der Parade bei, 
an welchen noch mehre höhere Civilbeamtete in Galla-Uniform, 
auch Se. Magnificenz der Rektor hieſiger Univerfität, Herr 
Gonfiftorialrarh Prof Or. Schulz, Zheil nahmen. 
Die Univerſität beging in üblicher Weiſe das hohe Geburts⸗ 
feft Sr. Majeſtät in dem großen akademiſchen Hörſaale durch 
einen öffentlichen feierlichen Akt, zu welchem das von Herrn 
Prof. Dr. Schneider verfaßte und im Namen der Univerfis 
tät ausgegebene Programm eingeladen hatte. Die Feierlich⸗ 
keit wurde gegen 12 Uhr mit einer Muſik unter Direktion des 
Herrn Organiſten und akademiſchen Muſiklehrers Wolf er⸗ 
öffnet. Hierauf hielt Herr Prof. Schneider eine ſehr ger 
haltvolle lateiniſche Rede, de vera studiorum academicorum 
simplicitate, proflamirte dann in üblicher Form die Namen 
der Verfaſſer der durch die Fakultäten gekrönten Preiefchriften, 
und ſchloß mit der Bekanntmachung der für das künftige Jahr 
geſtellten Preisfragen. Nach Beendigung dieſer Feier verfam- 
melte ſich das Univerſitätsperſonale zu einem gemeinſchaftli⸗ 
chen Mittagsmahle im Zwingergarten, wozu auch die Stu⸗ 


eliebter König das 64ſte Jahr Allerhöchſtihres ſegensreichen 


direnden, welche Preiſe errungen hatten, von Sr. Magnift⸗ 
cenz dem Herrn Rektor eingeladen waren. Die Namen dieſer 
Sieger find: 1) von der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät, 
Anton Nitſchke, Emanuel Ogienski; 2) von der 
evangelifch + theologifehen Fakultät, Friedrich Hermann 
Heffe; 3) von der ſuriſtiſchen Fakultät, Ludwig Gitzler; 
5 von der mediziniſchen Fakultät, Wilhelm Ludwig 
oritz, Adolph Friedländer; 5) von der philoſophiſchen 
8 Jakob Prabucky, Ferdinand Woite, Franz 
ndread Hoffmann. JJ. EE. der Herr kommandirende 
General, Graf v. Zieten, und der Herr Ober⸗Präſident v. 
Merckel beehrten die akademiſche Feier mit Ihrer Gegenwart. 
Später war bei beiden hohen Chefs große Mittagstafel. 1 
Nachmittags um 3 Uhr führte die h efige Fa auf den 
vorjährigen Schützenkönig in feierlichem Ausmarſche a den 
Schießwerder, wo das Königsſchießen begann, zu welchem 
Volksfeſte die bunte Menge lug hinſtrömke. Auch an andern 
öffentlichen Orten wurde, fo weit es die Witterung geſtattete, 
der Jubeltag mit Illumination u. ſ. w. gefeiert. 
Im Theater eröffnete eine Feſt⸗Ouverture von Herrn Mu⸗ 
ſikdirektor Seidelmann die Vorſtellung. Hierauf zum er⸗ 
ſten Male: Das Erbkreuz. Dramakiſche Scene von H. 
Thilo. Dann Aden wor ale: Unterthanen⸗Liebe. 
Schauſpiel in 2 Akten von Frau v. Weiſſenthurn. Zum 
Beſchluß: Die Feier des dritten Auguſts. Muſiko⸗ 
liſch⸗dramatiſcher Epilog in 1 Akt von A. Hertel. Muſik 
von J. C. Kühn. ö 


Alle hieſige Einwohner, im größten wie im kleinſten Kreiſe, 


erfüllte Ein Wunſch: Es lebe der König! 


Berlin, vom 1. Auguſt. Des Königs Majeftät haben 
den A Regierung Afeffor Alberß Schul 125 Re 
1 ath und Juſtitiarius bei der Regierung zu Magde⸗ 

urg zu ernennen geruht. — Des Königs Majeſtät haben 
den bisherigen Profeſſor der Theologie an der Univerfität in 
Leipzig, Dr. Hahn, zum ordentlichen Profeſſor in der evan⸗ 
fache eologiſchen Fakultät der Univerſität und zum evange⸗ 
nat, ee ee Dekalea 
1 e für denſelben ausgefertigten Beſtallungen 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen aut. f 
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Berlin, vom 2. Auguſt. Se. Majeflät der König haben 
dem Wirklichen Etats⸗Rath von Morawski zu Warſchau 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, und 
dem Direktor der diplomatiſchen Kanzlei des Fürſten von War⸗ 
ſchau, Hofrath von Hilferding, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. Des Königs Majeftät ha: 
ben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor bei der hieſigen 
Univerſität, Dr. von Schlechtenthal, zum ordentlichen 
Profeſſor der Botanik in der philoſophiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität zu Halle, und zugleich zum Direktor des daſigen ba> 
taniſchen Gartens zu ernennen, und die für ihn a 

lung Auerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. Se. Maje- 
ſtät der König haben dem Zimmer⸗Meiſter Guſtav Glas 
ung das Prädikat: „Hof: Zimmer: Meifter‘ beizulegen 


ruht. g 
x Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Hubert zu Infterburg iſt zu⸗ 
gleich zum Notarius im Bezirke des Königlichen Ober Landes⸗ 

erichts daſelbſt beſtellt worden. — Der bisherige Ober⸗Lan⸗ 
esgerichts⸗Referendarius Zumloh iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius bei dem Land» und Stadtgerichte in Kösfeld beftellt 
worden. i 
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Weſtphalen, Freiherr 
von Vincke, von Münſter. Abgereift: Se. Excellenz 
der Wirkliche Geheime Staats⸗ und Miniſter des Innern 
und der Polizei, Freiherr v. Brenn, nach Pommern. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 24. Juli. Se. Majeſtät der 
Kaiſer haben dem erſten Sekretär der Ruſſiſchen Geſandtſchaft 
En ber 3 Krüdener, den Kammerherrn⸗ 

üſſel verliehen. . 

Ein aus dem Finanz» Minifter, dem Miniſter des Innern 
und dem älteften Mitgliede des Konſeils der Straßen⸗Kommu⸗ 
nikation beſtehendes Komite hat ſich mit Unterſuchung der 
Mittel beſchäftigt, wodurch es möglich wäre, den Zuſtand der 
Chauſſeen, vorzüglich derjenigen, welche von Moskau nach 
den vornehmſten Gouvernements ⸗Städten führen, nach und 
nach zu verbeffern, und darüber ein ausführliches Reglement 
entworfen, welches die Allerhöchſte Beftätigung erhalten hat. 
Danach werden die Wege in 5 Klaſſen getheilt: 1) Wege fla 
die Haupt = Kommunikationen oder Haüptſtraßen; ſolche find 
die beinahe vollendete Straße zwiſchen Petersburg und Mos⸗ 
kau, die bereits entworfene zwiſchen Moskau und Niſchnei⸗ 
nowgorod, die zwiſchen St. Petersburg und Riga, die bereits 
angefangene von St. Petersburg über Dünaburg nach Kauen, 
die von Moskau über Smolensk und Mohileff am Dniepr 
nach Brzesc⸗Litewski führende. Dieſe Straßen ſollen auf 
Rechnung der Ober⸗Direktion des Waſſer⸗ und Straßenbaues 
angelegt und erhalten werden, indem zur Erhaltung der Wege 
ein Kopfgeld von 25 Kopeken auf jede Seele erhoben wird. 
23 Wege für die großen Kommunikationen; ſolche ſind die 

eißruffifhe Straße von St. Petersburg über Kiew nach 
Odeſſa, die Straße von Kiew über Schawl nach Tauroggen, 
die Straße von Tauroggen über Wilna und Grodno nach Bia⸗ 
lyſtock, die von Kiew über Schitomir und Dubno nach Radzi⸗ 
willow, die von Kiew über asse un ch „ Kursk, Orel und 
Tula nach Moskau, die Straße von Moskau nach Jaroslaw, 
die von Moskau über Tula, Orel, Neſchnin, Kiew, Schitomir 
und Dubno nach Radziwillow, die von Orel über Kursk, 
Charkow, Pultawa und Krementſchug nach Odeſſa von einer 
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Seite und von der andern an den Don und nach Kaukaſien, die 
von Moskau nach Räſan, die von Moskau nach Kaluga, die 
von Riga über Polozk, Witebsk, Smolensk und 85 atsk 
nach Moskau. Die Anzahl dieſer Wege kann in der Folge 
nach Gutbefinden vermehrt und ihre Richtung verändert wer⸗ 
den. Beſondere Rückſicht ſoll auf den Weg von Mopileff über 
Schitomir, Berditſchew und Tultſchin nach Odeſſa und auf den 
von Balta über Duboſſar nach Sbuläny an der Grenze der 
Moldau genommen werden. Alle große Straßen ſollen chauſ⸗ 
ſirt und mit ſteinernen oder eiſernen Brücken verſehen, Alleen 
aber nicht an denſelben gepflanzt, jedoch an folchen Stellen, wo 
durch den Schnee Gefahr entſtehen könnte, als Warnungszei⸗ 
chen in 8 Entfernungen von einander Baumgruppen 
oder Geſträuche angepflanzt, in Steppen⸗Gegenden aber Erd⸗ 
oder Steinhaufen aufgeworfen und Stangen — —— wer⸗ 
den. Die Quellen zur Deckung dieſer Cheuſſee⸗Bauten find 
freiwillige Beiträge, die Reſte der zu erhebenden Landhülfs⸗ 
feuer, die Erhöhung der gewöhnlichen Landſteuer und die Er⸗ 
öffnung einer Anleihe bei den Kred t⸗Anſtalten auf dieſe Steuer. 
3) Gewöhntiche Poſtſtraßen aus einem Gouvernement ins ans 
dere; an dieſen ſouen unwegſame Stellen nach und nach chauſ⸗ 
ſirt werden. 4) Wege in den Kreiſen, Poſt⸗ und Handels⸗ 
ſtraßen; dieſe verbleiben, wie bisher, der Sorge der Landpoli⸗ 
zei 152 la 5) Dorf: und Feldwege; dieſe im Stand zu 
erhalten, ſind die Gutsbeſitzer und Kronbauern verpflichtet. 

Die hieſige Handels⸗Zeitung enthält Folgendes: 
„Im Jahre 1832 iſt der auswärtige Handel Rußlands in 
manchen Beziehungen ſehr vortheilhaft geweſen; die ungünſti⸗ 
gen Verhältniſſe, welche in den Jahren 1830 und 1831 den 
Gang deſſelben gehemmt hatten, beftanden nicht mehr, und die 
Regierung, welche ſtets ſorgſam darauf bedacht iſt, dem Han⸗ 
del einen Impuls zu geben, hatte, ſeit dem Ende von 1831, die 
Einfuhr mehrer auslaͤndiſcher Artikel durch Zollſtätten erlaubt, 
die bis dahin nicht das Recht gehabt hatten, ſie durchzulaſſen 
und cen Zoll davon zu erheben. Ein beſonderes auf den allge⸗ 
meinen Nutzen berechnetes Reglement für den Handel groifchen 
Rußland und dem Königreich Polen war am 12. (24.) Novem⸗ 
ber 1831 publicirt worden. Die am 3. (15.), Juli — ——.— 
neuen Anordnungen für das Zollweſen und die Handels⸗An⸗ 
gelegenheiten 3 im Jahre 1831 Anwendung in Georgien 
und den transkaukaſiſchen Ländern gefunden. 

Ausgeführt ſind in Jahre 1832: 
Nach dem Auslande für.. . . 245,858,214 Rubel. 
Nach Finnland. 3,360,555 
Nach dem Königreiche 435,004 

4 202,654,683 Rubel. 
ers 


Vom Auslande fürrr .. . 190,453,769 Rubel. 
Von Finnland . 1,015,607 
Vom Königreiche Polen . 4,5577454 
. 196,036,830 Rubel. 
Ueberſchuß der Ausfuhr 66,617,858 
An Gold und Süber iſt im Jahr 1832 
mehr ausgeführt worden für. . 42,582,861 
Die hauptſächlichſten Ausfuhr⸗Artikel weren: Getreide, 
Ey Sad ee Hanf, 2,782,546 
ud; Talg, 4,205, ud. 
Die klengen Zeitungen enthalten einen Auszug aus 
dem Vorworte, welches der Ruſſiſche Ueberſetzer der Ge⸗ 
ſchichts⸗Tabellen von Kohlrauſch, Herr Auguſt von Olde⸗ 


„ Zr) 


Polen 
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cop, feiner Arbeit vorausſchickt; es heißt darin unter Ande⸗ 


rem: „Ich fand, daß das Werk bei bedeutenden Vorzügen 


auch bedertende Mängel habe, welche ich fo viel als mög 
lich zu beſeitigen fu 5 Der erſte Mangel, der mir auff, 
war die faſt gänzliche Vernachläſſigung der politiſchen Ge⸗ 
ſchichte Rußlands; von der Ruffiſchen Literatur⸗Geſchichte 
kein Wort; nicht einmal Karamſin's Name war genannt. 
Dieſem Mangel mußte abgeholfen werden, und ich habe da⸗ 
her Alles, was die politiſche und literariſche Geſchichte Ruß⸗ 
lands betrifft, A Be von Oldecop hat übri⸗ 

ens von ſeiner Ruſſiſchen Ueberſetzung auch wieder eine 

eutſche Bearbeitung mit denſelben Ergänzungen und Zus 

ſätzen herausgegeben. 

Aus Eupatoria vom 26. Juni wird gemeldet, daß die 
Unthätigkeit im Handel daſelbſt noch immer fortwährt, und 
daß die ſeit langer Zeit auf der dortigen Rhede liegenden 
Kauffahrer genoihigt ſind, die neue Ernte abzuwarten, 
weil der von früherer Zufuhr daſelbſt vorräthige Weizen über 
20 Rubel das Tſchetwert gilt und für dieſen Preis nichts 
Feet niehr verkauft werden kann, da im Auslande die 

reiſe niedriger ſtehen. 

Am 27. Juni kam in Orenburg eine Buchariſch-Chi⸗ 
wenſiſche Karawane aus der Kirgiſen⸗Steppe an, die aus 
496 Kameelen beſtand, wovon 114 mit den Lebensmitteln 
zur Reiſe beladen waren; die Karavane war vor 42 Tagen 
von Chiwa abgegangen und hatte, die Raſttage abgerechnet, 
den Weg in 27 Tagen zurückgelegt; die von ihr mitgebrach⸗ 
ten Waaren beſtehen in Baumwollen⸗Geſpinnſt, Baum⸗ 
wolle, Ede ſteinen, Früchten und Shawls, zum Geſammt⸗ 
Werth von 300,000 Rubeln. 2 

Nachrichten aus Odeſſa vom 19. Juli (im Oeſtr. Beob. 
enthalten) melden: „Der Kaiſerl. Ruſſiſche außerordentliche 
Botſchafter, Graf Orloff, der ie von Konſtantinopel am 
13ten d. M. auf dem Linienſchiffe „Tſchesme“, und nicht, 
we es früher geheißen hatte, auf der Kriegs-Korvette „Pen⸗ 
deraclia“, eingeſchifft hatte, iſt am 16ten Vormittags im hie⸗ 

igen Hafen angelangt. Se. Excellenz find kurz darauf ans 
and geſtiegen, haben aber das für Sie in der Stadt für die 
vorgeſchriebene Quarantaine in Bereitſchaft geſetzte Haus abs 
elehnt und nebſt Ihrem Gefolge das Lazareth der hieſigen 
antaine bezogen.“ 


Osmaniſches Reich. 


5 Beob.) Konſtantinopel, vom 10. Juli. Am 
29. Juni veranſtaltete der Kaiſerlich Ruſſiſche auße ordentliche 
Botſchafter und Oberbefehishaber der Ruſſiſchen Streitkräfte 
im Bosporus, Graf Orloff, auf Verlangen des G oßherrn 
im Lager von Chunklar⸗Iskeleſſi ein Manöver, dem Se. 
oheik, in ern des Seriaskers und der beiden Ahmed 
aſcha's, nebſ dem Kapudan⸗Paſcha und den meiſten Groß⸗ 
ürdenträgern des Reiches beiwohnten. De Botſchafter und 
Geſandten von Drfterreih, Rußland, Großbritannien, Frank 
reich und Preußen erhielten von Seiten des Großherrn eine 
ausdrückliche Einladung, ſich zu dieſer Reoue zu begeben. 
Su tan Mahmud, welcher auf feinem Dampfſchiſfe von 
Beyierbey nach Chunkiar⸗Iskeleſſi fuhr, wurde daſelbſt 
von den auf dem Ufer verſammelten Würdenträgenn empfen⸗ 
en, und bis zur Stelle geführt, wo ſich die Europäifchen Ge: 
andten befanden; dort flieg Se. Hoheit und Ihre ganze Be⸗ 
leitung zu Pferde, um über die auf der Wieſe aufgefteliten 
taillons Muſterung zu halten. Sodann begab ſich Sultan 


Mahmud in das Zelt, welches auf einer Anhöhe für Ihn berei 
tet worden war, von wo aus man das Manöver überſchen 
konnte. Ein gleiches Zelt war auch für das diplomatiſche 
Korps beſtimmt worden, weiches bald darauf die Ehre hatte, 
dem Sultan aufzumarten, wobzi Se. Hoheit an ſämmtliche 
Repriſentanten einige verbindliche Fragen, an einen jeden 
über feinen Souverän, ſtellte. Die Evolutionen der Ruſſi⸗ 
ſchen Bataillons, welche im Feuer 1 und dieſelben 

eit ausführten, ge 


mm: 


und trug in felber auf die unmittelbare Rückkehr der Ruſſiſchen 
Streitkräfte an, Falls Se. Hoheit dieſelben nicht mehr benö⸗ 
thigte. Zugleich wurden die Vorbereitungen zum Abgange 
der Flotte und der Landtruppen mit dem größten Eifer betrie⸗ 
ben. — Am 7ten, als am Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland, wurde im Beiſeyn ſämmtlicher hier an⸗ 
weſenden Ruſſiſchen Generale, Admirale, ihres General ſtabes 
und der angeſeheneren Offiziere, fo wie des Geſandtſchaftper⸗ 
ſonals, ein feierliches Tedeum in der Geſandtſchaftska⸗ 

lle 10 Bujufdere geſungen. Nach demſelben verfügte 
ſich Alles in den Garten, wo eine Tafel von 250 Ges 
decken zu einem reichlichen Frühſtück bereſtet war. Die 
in dieſer Bay geankerten 20 Ruſſiſchen Kriegsſchiffe, wel⸗ 
che ſeit 8 Uhr Morgens flaggten, feuerten um die Mit⸗ 
tagsſtunde, alle & leich, 31 Kanonenſchüſſe ab, welches 
den impoſanten fakt einer Seeſchlacht hervorbrachte. 
Abends wurde im Geſandtſchaftshotel, das prachtvoll be⸗ 


leuchtet war, ein glänzendes Ballfeſt lege zu welchem 


nebſt dem diplomatiſchen Corps und der hieſigen Geſellſchaft 
auch die Türkiſchen Miniſter und Würdenträger geladen waren. 
Der Großweſir begab ſich ebenfalls auf aus rücklichen Befehl 
Sr. Hoheit zu dieſem Feſte, welcher Umſtand bis her ohne Bei⸗ 
ſpiel iſt. um 10 Uhr verfügte ſich die Geſellſchaſt in den Gar⸗ 
ten, um das Feuerwerk, welches auf verſchiedenen Flöſſen auf 
dem Meere abgebrannt werden ſollte, in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Der Großherr ſelbſt hatte zu dieſem Ende auf feinem 
Dampfſchiffe fi bis an die Echelle des Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftshotels verfügt. Die letzte Fronte ſtellte einen Tempel 
. vor, an welchem der Chiffre des Kaiſers von Rußland und das 


großherrliche Tugra (verzogene Namenszug) angebracht wa⸗ 


ren, zum Zu ichen der engen Freundſchaftsbande, welche die bei⸗ 
den Herrſcher vereinigen. Während ſie abgebrannt wurde, 
erſcholl ein lautes Hurrahgeſchrei von den Kriegsſchiffen, wel⸗ 
che zugleich 21 Kanonenſchüſſe abfeuerten; ein großes Bou⸗ 
uet von 5000 Racketen flog auf dem gegenüber gelegenen 
Kieſenterge in die Luft, welches einen äußerſt impoſanten 
Anblick gewährte, und vollkommen einem vulcaniſchen Aus⸗ 
bruche glich. Um Mitternacht begab ſich die Geſellſchaft in 
einen andern Theil des Gartens, wo unter einem glänzend 
decorirten und erleuchteten Zelte eine Tafel von 200 Gedecken 
und mehre geſchmackvoll gusgeſtattete Eredenztiſche bereitet 
waren. Bei dem Souper wurde von dem Großweſir die 
Geſundheit des Kaiſers von Rußland ausgebracht, welche 
Graf Orloff durch einen Toaſt zu Ehren des Sultans, dem 
ane und Allürten Sr. Kaiſerl. Majeſtät (dieß waren feine 
orte), erwiederte. Nach dem Souper dauerte noch der 
Ball, auf welchem 600 Perſonen vereinigt waren, bis gegen 
Tagesanbruch fort. Während des größten Theiles der Nacht 
war die ganze Ruſſiſche Flotte auf das herrlichſte beleuchtet. 
Dieſes Feſt machte in Konſtantinopel und deſſen Umge⸗ 
dungen großes Auffehen, und es waren fo viele Menſchen aus 
allen Gegenden herbeigeſtrömt, um ſich am Feuerwerk und der 
geſchmackvollen Beleuchtung zu ergötzen, daß man ſich nur 
mit Mühe durch das auf dem Quai von Bujukdere verſam⸗ 
melte Gewühl durchdrängen konnte. — Am gten theilte die 
den die Einwilligung Sr. Hoheit zur Rückkehr der Ruſſi⸗ 
gen Streitkräfte dem Grafen Orloff in einer offiziellen Note 

t, welche auf die verbindlichſte und zarteſte Weiſe abge⸗ 
faßt war, und worin Seine Hoheit die Erlaubniß zum Ab⸗ 
gange der Truppen einzig und allein durch den Wunſch moti⸗ 
virt, ſie von den Beſchwerden zu befreien, denen ſie während 
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ihres Aufenthaltes allhier ausgeſetzt geweſen. An demſelben 
Tage wurde Graf Orloff mit Herrn von Butenieff, dem Ge⸗ 
neral Murawieff, dem Viceadmiral Lazareff und den übrigen 
Ruſſiſchen Generalen und Admiralen, zuſammen zehn an der 
Zahl, zur großherrlichen Audienz in der Sommerwohnun 
des Seriasker⸗Paſcha zu Emirghian geladen. Der Sul⸗ 
tan äußerte ihnen mit ſichtbarer Rührung Seine aufrichtige 
Erkenntlichkeit für den Ihm von dem Kaiſer von Rußland ge⸗ 
leiſteten Freundſchaftsdienſt, der ihm ſtets unvergeßlich blei⸗ 
ben werde. Zugleich äußerte er ihnen feine volle Zufrieden. 
heit mit der von ihnen gehaͤndhabten wahrhaft muſterhaften 
Ordnung und Mannszucht, und verlieh ihnen zum Bee 
weiſe derſelben zehn Re Ehrendekorationen mit Brillanten. 
Ueberdieß gab er dem Grafen Drloff 700 goldene Medaillen 
für das Offlziercorps und 24,000 filberne zur Vertheilung an die 
1 Land und zur See, welche im Bosporus ſtationirt 
In der Nacht vom 8. auf den 9. brach in dem vor Kur⸗ 
zem abgebrannten Pera, in der Gegend von Aga Oſcha⸗ 
miſſi, eine euersbrunſt aus, weiche 5 Häuſer und mehrere 
Boutiken in Aſche legte, worunter einige noch im Bau begriffen 
waren. Sämmtliche ruſſiſchen Landkruppen wurden am ge⸗ 
ſtrigen Tage mit unglaublicher Schnelligkeit und mit Beihülfe 
der hier befindlichen ruſſſſchen Dampfboote auf der ln eins 
geſchifft, und felbe benutzte den heutigen günſtigen Wind, um 
gegen 10 Uhr Morgens nach dem ſchwarzen Meere abzuſegeln. 
Ein einziges Linienſchiff iſt zurück geblieben, um den Grafen 
Orloff, der übermorgenabgehen ſoll, nach Odeſfa zu führen. 
Heute hatte Graf Orloff feine Abſchiedsaudienz beim Groß⸗ 
beat von welchem er auf die wohlwollendſte und verbindli 
e Art aufgenommen wurde. Se. ‚Bobeit übergab ihm ein 
eigenhändiges und verſiegeltes Schreiben an Se. Maj. den 
Kalſer Nicolaus, mit dem Beiſatze, daß feine Gefühle gegen 
Se. kaiſerl. Majeftät in dieſem Schreiben auf eine fo erſchö⸗ 
pfende Art ausgeſprochen wären, daß ihm nichts hinzuzufügen 
bleibe. Dem Grafen Orloff wurden von Sr. Hoheit ſieben 
mit Brillanten beſetzte Doſen übergeben, welche für die Herren 
von feinem Gefolge, worunter vier Adjutanten des Kaiſers von 
Rußland, beſtimmt ſind. Nach der Audienz wurde Graf Or⸗ 
loff bei den zwei großherrlichen Prinzen eingeführt, deren Ael⸗ 
teſtem er von Seite des ruſſiſchen Kaiſers wenige Tage zuvor 
ein Gewehr hatte zuſtellen laſſen. Graf Orlöff konnte die 
freundliche Aufnahme des osmaniſchen Prinzen Abdul Me⸗ 
ſchid, der bereits fein zehntes Jahr erreicht hat und ſich durch 
ein eben ſo gefälliges als einnehmendes Aeußere auszeichnet, 
icht genug rühmen. Trotz den Gerüchten von mehreren in 
ieſen letzten Tagen Statt gefundenen Peſtfällen iſt im Ge⸗ 
ſundheitszuſtand dieſer Hauptſtadt keine weſentliche Verände⸗ 
rung eingetreten. 
Paris, vom 2, Yu Se. Ma 
Paris, vom 24. Julf. Se. Majeftät ertheilten geſtern 
dem Königl. Preußiſchen Geſandten, Freiherrn von Werther, 
eine Privat⸗Audienz. 
Paris, vom 25. Juli. Die Königin, welche nächſten 
Sonnabend aus Brüſſel hier erwartet wird, wird unmittelbar 
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Diefe Medaillen, auf welchen der Namenszug des Großherrn 
und das Jahr der Hegira (1249) auf einer Seite, und auf der 
andern ein Stern mit einem Halbmond und das laufende Jahr 
unſerer Zeitrec nung geprägt find, ſollen auf der Bruſt an einem 
hochrothen Bande gerragen werden. 


nach der Feier der Juli⸗Tage dahin zurückkehren. — Die Nach⸗ 

richt von der Entbindung der Königin der Belgier iſt geſtern 

durch eine telegraphiſche Depeſche hier angelangt Der 

Marſchall Soult wird morgen hier erwartet. — Die miniſte⸗ 

riellen Blätter erklaren die e des National, daß 

viele Offiziere der hieſigen National⸗Garde zu dem Könige nach 
uilly berufen worden wären, für ungegründet. 

Die Gazette de France enthält einen Auszug aus ei⸗ 
nem Schreiben aus Palermo vom sten d. M., wonach die 
Herzogin von Berry im Begriff war, in Begleitung des Gra⸗ 
fen von Luccheſi⸗Palli und der Marquiſe von Podenas die 
Reiſe nach Prag anzutreten. Der Fürſt und die Fürſtin von 
Bauffremont follten der Prinzeſſin um einige Tage voranrei⸗ 
fen. — Nachſtehendes iſt die Zuſammenſtellung der verſchiede⸗ 
nen Corps, die an der großen Muſterung am 28ſten d. M. 
Theil nehmen werden: Zwei Diviſionen Infanterie, eine 
jede zu zwei Brigaden oder vier Regimentern. Die erſte Di⸗ 
vifion, unter den Befehlen des General⸗Lieutenants Darriule, 
beſteht aus dem 14ten leichten, dem 40ſten, Sten und 42ſten 
Linien⸗Regiment; die zweite Diviſion, unter den Befehlen des 
General⸗Lieutenants Vicomte Schramm, aus dem 20ften leich⸗ 
ten, dem 35ſten, Sten und 358ſten Linien⸗Regiment. — Die 
Kavallerie wirddrei Diviſionen, eine jede zu zwei Brigaden, 
und eine detaſchirte Brigade formiren. Die erſte Diviſion 

das iſte und 2te Karabiner⸗ und das 2te und Ste Dragoner⸗ 
tegiment) kommandirt der General⸗Lieutenant Cavaignac; 
die zweite Diviſion (das 2te, Ite, pte und 7te Küraſſier⸗Re⸗ 
Abl kommandirt der General⸗Lieutenant Gentil⸗de⸗Saint⸗ 
Alphonſe; die dritte Divifion (das 1ſte, 2te, Ite und Ste Lan⸗ 
cier⸗Regiment) kommandirt der General⸗Lieutenant Graf Fla⸗ 
hault. Die detaſchirte Brigade, unter den Befehlen des Ge: 
nerals, Baron Wolf, beſteht aus dem Aten Jäger: und dem 
Iſten Huſaren⸗Regiment. — Die Artillerie befehligt der 
General-Lieutenant, Baron Gourgaud, Commandeuͤr der 
Militär⸗Schule; fie wird aus 10 Batterieen beſtehen. — Ge: 
ern wurden auf dem hieſigen Stadthauſe in Gegenwart des 
räfekten, der hieſigen Malres und der Oberſten der National⸗ 
arde die Heiraths Kontrakte der ſechzehn Brautpaare unter⸗ 
zeichnet, welche zur Feier der drei Juli⸗Tage von der Stadt 
Haris ausgeſtattet worden find. Der neue Präfekt, Herr 
Rambuteau, hielt eine den Umſtänden ongemefjene Anrede an 
dieſelben. — Die biefige Börſe wird an allen drei Juli⸗Tagen 
eſchloſſen ſeyn. — Die hier befindlichen politiſchen Flücht⸗ 
inge follen auf Befehl des Polizei⸗Präſekten während der drei 
Juli⸗Tage beſonders ſtreng beaufſichtigt werden. — In dem 
aus 500 Perſonen beſtehenden Orcheſter, welches zur Feier der 
Zuli-Zage in dem Tuilerieen⸗Garten unter der Leitung des 
Kapellimeiſters Habeneck Konzerte aufführen fol, werden ſich 
80 große Klarinetten, 8 kleine Klarinetten, 12 Flöten, 10 
oboes, 20 Hörner, 20 Trompeten, 16 Trommeln, 18 Po⸗ 
aunen, 22 Kontre⸗Bäſſe u. ſ. w. befinden; mit Ausnahme 
r letzteren find alle Streich⸗Inſtrumente ausgeſchloſſen. Der 
Chor wird aus 200 männlichen und 100 weiblichen Stimmen 
beſtehen. Die aufzuführenden Muſikſtück find Ouverturen 
und Chöre aus den beliebteſten Opern von Roſſini und Auber. 


Großbritannien. 
om 24. Juli. Oberhaus. Sitzung vom 
Saſten. (Schluß) i rzog von Cumberland erklärte ſich 
gegen die 33ſt. Klaufel der Irländiſchen Bill (über weiche 1. 
die vorgeſir. Zt..) und daß er es zur Abſtimmung darüber würde 
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kommen laſſen. Nach längerer Debatte, in welcher der Erz⸗ 
biſchof von Dublin und die beiden Lordkanzler (Plunkett und 
Brougham), fo wie der Marquis v. Lansdowne die Klaus 
ſel vertheidigten, ward dieſelbe mit 90 Stimmen gegen 76 un⸗ 
verändert angenommen. Sämmtlſche Klauseln, bis 47 
einſchließlich, erhielten ebenfalls die Genehmigung. 
Unterhaus. (Schluß.) Dem Antrage des Herrn Ten⸗ 
nyſon (Abkürzung der Dauer der Parlamente) trat zunächſt 
Lord Althorp inſofern entgegen, als er den Wunſch äußerte, 
bei der SR Zeit der gegenwärtigen Sefjion über einen 
reiflicher Erwägung fo ſehr bedürfenden Gegenſtand nicht zu 
entſcheiden. In einem unreformirten Parlamente würde er 
den Antrag unbedingt unterſtützen, jetzt aber exiſtire dieſe 
Nothwendigkeit nicht mehr, da das Volk gut repräſentirt fey. 
Herr Cobbett bezweiſelte, daß das Volk mit dem Unterhaufe 
fo zufrieden ſey, wie der Miniſter darſtelle, und meinte daher, 
je früher eine ſolche Maß regel eingeführt werde, je beſſer. Sir 
E. Codrington erklärte fi für Abkürzung der 7jährigen 
Parlamente auf die Dauer von 5 Jahren. Lord J. Ruſſel 
machte beſonders das Argument geltend, daß der Wunſch der 
Alkürzung aus dem Beiſpiel republikaniſcher Regierungen her⸗ 
vorgehe, nun ſey es aber in England nicht wie in jenen Regie⸗ 
rungen Grundfaß, in öffentliche Männer Mißtrauen zu ſetzen. 
Dreijährige Parlamente wären gleichbedeutend mit einer Zer⸗ 
ſtörung der Engliſchen Verfaſſung. Herr Sheil behauptete 
im Gegentheil, daß je größer die Macht des Unterhauſes ſey, 
je mehr Urſache ſey vorhanden, ihre Dauer zu kürzen. Herrn 
Tennyſon's Antrag ward zuletzt mit 213 Stimmen gegen 
164 verworfen. > u 2 

Die Einkünfte der 23 Irländiſchen Erzbiſchöfe und Bi⸗ 
ſchöfe betragen 151,127 Pfund. Außerdem zahlen ihnen 
er 9 0 für das ihnen überlaſſene Kirchengut 45,258 

und. f f 2 

London, vom 26. Juli. Oberhaus. Sitzung vom 
24. Juni. Marquis von Londonderry that dem Grafen 
Grey eine Frage in Beziehung auf die Portugififde Blokade, 

und gab zu verſtehen, daß er in dieſer Sache eine Motion vor⸗ 
bringen werde. — In dem fortgeſetzten Ausſchuß über die Ir⸗ 

»ländiſche Kirchenbill machte Lord Wharncliffe ein Amende⸗ 
ment zu der 61ſten Klauſel, um die Steuer auf Pfründen zur 
Vermehrung kleiner Pfarreien zu verwenden, ſtatt zur Abtra⸗ 
gung der Kirchenſteuer. Ward mit 56 gegen 36 Stimmen vers 
worfen. Man kam bis zur 78ſten Klauſel. 

Unterhaus. Herr Be bekiag:e fich wegen der Ver⸗ 
wendung der Polizei in Irland, 77 55 Littleton ſagte, bei 
feiner bis jetzt noch geringen Lokalkenntniß von Irland könne 
er doch ſchon fo viel ſagen, daß unter 20 dergleichen Klagen 19 
ungegründet wären. Herr O'Connel zeigte an, daß er mor⸗ 

en (25ften) 4 gewiſſe Zeitungen verklagen würde, weil fie die, 
Berichte des Parlaments veröffentlichten ). (Gelächter.) 
Herr Clap e trug auf eine Reſolution in Betreff der Safe 
fung fremden Zuckers ai Raffiniren für die Ausfuhr an, 
nahm ſie aber auf den Wunſch des Hauſes zurück, das mit der 
Erklärung des Lords Althorp zuftjeden ſchien, daß die Sache 
unter Erwägung der Regierung ſey, um eine billige, zufrie⸗ 
denſtellende Ausgleichung zu bewirken. Im nunmehr fortge⸗ 
ſetzten Ausſchuß über die Skl ven⸗Emancipations⸗Bill trug 
Herr Burton darauf an: „daß die Sklaven⸗Eigner den Ne⸗ 
ger zu nicht, was nicht zu ſeinem eigenen Wohle beitrage, ſol⸗ 
len zwingen können, und daß die Dauer der temporären Be⸗ 

1) S. Unterhaus vom 2öllen. 


/ 


1 der Freibeit der Neger fo gering als nur möglich 
ſeyn ſolle.“ Dieſes Amendement wurde faſt angenommen, 
mämlich nur mit 158 gegen 151beſeitigt. Die Bill die drama⸗ 
tiſchen Aufführungen betreffend erhielt die dritte Leſung, nach⸗ 
dem ein Amendement des Herrn Rotch, welcher es unter der 
Würde des Hauſes finden wollte, daß es mit den Angelegen⸗ 
heiten einer Klaſſe der Geſellſchaft, die gewöhnlich aus dem Aus» 
wurſe ') beſtehe, ſich beſchäftige, mit 38 Stimmen gegen 7 bes 
ſeitigt worden war. 

Oberhaus. Sitzung vom 25ſten. Alle Artikel der Kir⸗ 
chen⸗Reformbill für Irland waren genehmigt, bis zu dem 
117 ten, welcher verfügt, daß diejenigen Sinecür⸗Pfründen in 
Irland ſuspendirt wercen follen, in denen feit drei Jahren kein 
Gottestienſt verrichtet worden iſt. Als man zu dieſem Artikel 
kam, füllte ſich allmählig das Haus, das bis dahin ziemlich leer 
geweſen war. Der Erzbiſchof von Canterbury eröff⸗ 
nete den Angriff mit dem Amendement, daß die Suspenſton 
nid t ftatt haben ſole, ohne Einwiuigung des Biſchoſes des 
Sprengels. Um eine Abſtimmung zu vermeiden, gab Graf 
Grey nach, indem er einwilligte, daß für ſolchen Fall der Bi⸗ 
ſchof des Sprengels eine Stimme bei den Berathungen der 
Kommiſſſon haben foute, zu welcher Form die Oppoſition ihre 
Einwinigung gab. Darauf kam der Erzbiſchof zu einem zwei⸗ 
ten Amendement, dahin lautend: daß der Ertrag ſolcher ſus⸗ 

endirten Pfründen nicht zu dem algemeinen Fond kommen 
ſollte über welchen die Kommiffarien nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes und zur Erfüllung der Zwecke deſſelben zu verfügen ha⸗ 
n, ſondern vor allen Dingen zur Errichtung von Kirchen an 
olchen Orten verwendet werden ſolle. Bei dieſem Amende⸗ 
ment wurden die Miniſter geſchlagen, indem ſie nur 82 gegen 
84 Stimmen zählten. Lord Grey ſchioß die Verhandlung ſo⸗ 
fort, indem er bemerkte, die Regierung müſſe erſt überlegen, 
welche weitere Aenderungen in Folge der fo eben angebrachten 
u machen ſeyen. Lord Kennyon meinte freilich, es würde 
eſſer ſeyn, den Artikel in dem Komits ſofort feſtzuſtellen; 
Lord Brougham aber entgegnete ihm: Graf Grey ſey für die 
Leitung der Bill verantwortlich, und er habe zu ſagen, was 
damit geſchehen ſolle. Wolle indeſſen der edle Baron gegen⸗ 
über die weitere Handhabung der Bill in Bezug auf den frag⸗ 
lichen Art kel übernehmen, fo möchte der adle G af ſich vielleicht 
entſch ießen, ſie ihm zu geben. — Auf eine Bemerkung des 
Herzogs von Wellington vertagte ſich darauf dus Haus. 
— Am Anfang deſer Sitzung überreichte dec Herzog von 
Glouceſter eine Butſchrift der Univerfität Cambridge gegen 
die Jutden⸗Emancipationsbill und Lo d Wynford bemerkte, 
er habe fich der erſten Leſung dieſer Bill darum nicht widerſetzt, 
weil er hoffe, daß es die letzte ſeyn werde, worauf der Lord⸗ 
kanzler entgegnete, die Bill habe feinen ganzen Beifall und 
er hoffe, daß ſie ducchgehen werde?). a 
„Unterhaus. Im Ausſchuß über die Sklaven⸗Befreiungs⸗ 
bill machten die Miniſter dieſen Abend der Abolitions⸗ Partei 
eine wichtige Konzeſſion. Bei der Klauſel namlich, welche den 
befreiten Sklaven eine Lehrlingszeit von 12 Jahren auferlegt, 
ward das Auen dement gemacht, dieſe Friſt zu kürzen. Herr 
Stanley verſtand ſich zu einer reſp. ſieben⸗ und achtzährigen 
Dauer der Lchrzeit. Die erſtere fängt mit dem 1. Juni k. J. 
an und dauert bis zum 1. Juni 1841. Ein Amendement des 


2) unfortunate on't casts!!! 
8) Die zweite beſung dieſer Bill im Oberhauſe i 
a Bei: Haufe ift auf den 1fen 
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Herrn Burton jedoch, welches eine drei rige Dauer feſt⸗ 
feste, wurde mit 206 gegen 87 Stimmen beſeitjgt. Eben fo 
ein ähnliches des Lord Howick. Lord Althorp 1 zu ver⸗ 
fiehen, daß morgen (26ften) auf dritte eefung der Oſtindiſchen 
ill würde angetragen werden. — Vor der Debatte der Skla⸗ 
venbill machte Herr O' Connel feinen Antrag, daß die Eigen» 
thümer der Times wegen Verletzung der Privilegien des Unter⸗ 
hauſes vorgeladen werden ſollten “). Herr O'Connel gab als 
Grund der Parteilichkeit der Times gegen ihn an, daß ſämmk⸗ 
liche Reporters derſelben Irländer wären Die Morning Poſt 
(eine Tory⸗Zeſtung) habe die unparteiiſchſſen Parlamentsbe⸗ 
richte, was davon herkomme, daß ihre Berichterſtatter fänmts 
lich Schotten ſeyen?). Der Redner machte nun Herausgeber, 
Eigenthümer und Drucker der Times, die er ſämmtlich vorge⸗ 
laden wiſſen wollte, namhaft; es find: Herr Clement, Fran 
Anna Brodie (Gelächter) und Joſ. und James Lawſon. Lord 
Althorp ſagte, der gelehrte Herr könne in dem Verfahren der 
Times gegen ihn nur dasjenige erkennen, was er ſelbſt „paſſi⸗ 
ven Widerſtand“ genannt habe. (Großes Gelächter.) Uebri⸗ 
gens ſey es, trotz dem, daß die Bekanntmachung der Debatten 
ar die Zeitungen bioß ein geduldeter, kein erlaubter Gebrauch 
iſt, klar genug, daß es heutzütage unvernünftig wäre, den Zei⸗ 
tungen dieſe Duldung durch ſolche Motion, wie die des gelehr⸗ 
ten Herrn, entziehen zu wollen und er fordere Herrn B Con. 
nel zur Rücknahme ſeines Antrags auf. Sir R. Peel ſagte, 
er würde von Herzen gern Herrn O'Connels Antrag unter⸗ 
ſtützen, wenn er glauote, daß es was nützen würde. Auein 
die Unterdrückung der Veröffenzlichung der Debatten würde 
nur Unzufriedenheit unter dem Volke erregen. O fi zielle Be⸗ 
richterſtatter anzuſtelen, die wörtlich alles, was ‚geforochen 
wird, wiedergeben, würde ſchwerlich den Ruf des Hauſes ers 
höhen (Gelächter). Auch er riethe daher Herrn O'Connel ſei⸗ 
nen Antrag zurückzunehmen. Dieſer ſagte, er wolle ch nicht 
einer Strafe, die Seitungsberichterfatter über ihn verhingen, 
unterwerfen, er nehme zwar ſeinen Antrag fürs erſte zurück, 
werde ihn aber wieder vorbringen. e 
Oberhaus. Sitzung vom 26ſten. Das Haus ift ſehr 
angefüllt. Die Rede war gegangen, die Miniſter würden re⸗ 
ſigniren. Inzwiſchen ging gleich aus der erjien Rede des Gra⸗ 
fen Grey hervor, daß er die emendirte Klauſel zurückneh⸗ 
men und dereinſt, wenn der Bericgt erjiattet wird, wieder auf 
die urſprüngliche antragen werde. — Man fuhr im Aus⸗ 


ſchuſſe fort. 
Unterhaus. rr O'Connell tru 
a unterſtützt) auf Vo forderung der Herausgeber der 
imes vor die Schranken an. Er nahm den Antrag in 
Beziehung auf eine Frau, Anna Brodie zurück, aber nicht 
in Bezug auf die Herren Law on, die demnach am 29fien 
erſcheinen ſollen. 5 f 
Das zweite Amendement des Erz⸗Biſchofs von Canterbury 
(ſ. Oberhaus v. 25) wieder ſpricht offenbar dem ganzen Prin⸗ 
dip der Irländ. Kirchenbill fo ſehr, daß die Miniſter es auf keine 
Weiſe in Kraft tre en laſſen dürfen. Pfründen ſollen ſus⸗ 
pendirt werden, weil feit drei Jahren ihnen keine Gelegenheit 
gegeben iſt zur Verrichtung gottesdienſtücher Handlüngen, 
4) Die Ber egun!] beſtett haup ſächlich darin, daß dieſe Zeitung 
die Reden des gelehrten Herrn nicht mi'getheilt, 
5) Ter Globe meidet, daß auch nicht ein einziger Schotte dei je. 
ner 3 itung angeſtellt ſeys darnach konne may die Genavig⸗ 
keit der angaben des gelehrten garen eimeſſen. * 


(von Herrn 


und der Ertrag der Erfipirung, ſal angewendet warden, 


Erbauung von Kirchen ), an Orten, wo Niemand iſt, der 


bineingeht, es ſey denn, daß man darauf rechne, die Einwoh⸗ 
ner durch ſolche Maßregeln zum Proteſtantismus zu bekehren. 
Ja, ſollten die Miniſter fo ſehr von ihrem bisher bewieſenen 
Charakter abgehen, daß ſie dem Amendement ſich bequemen, 
ſo kann man ſichen ſeyn, daß die Gemeinen nimmermehr das 


Geſetz für das von ihnen angenommene erkennen werden. 


Ueber die Umſtände, unter welchen dieſer Sieg der Tories zu 
Stande gebracht worden iſt, vernimmt man Folgendes: Wäh⸗ 
rend der letzten Woche war Tag auf Tag abwechſelnd bei dem 
erzoge von Cumberland und dem eden von Wellington 
thöverfammlung gehalten worden. Ein mal hieß es, der 
922 500 von Wellington habe, beſonders auf den Rath 
des Sir Robert Peel, ſich dafür erklärt, die Bill 
ohne Amendement durchgehen zu laſſen. Am Donnerſtag 
Abend war große Mu Hard der Tory = Lords, und 
Lord Lyndhurſt, welcher jetzt die Aſſiſen in Norfolk zu halten 
hat, kam mit Couriers⸗ ile auf einen Tag nach der Stadt, 
um bei der Abſtimmung zugegen zu ſeyn. Die Bank der 
Bifhöfe zog alle meer Er, die ihr zu Gebote fanden, 
an ſich; nür der (proteſtantiſche) ee von Dublin und 
Biſchof von Chicheſter ſtimmten auf Seiten der Minifter. 

Der Courier von dieſem Abend meldet; „Wir vernehmen, 
daß der Gang dieſen Abend in Folge des Votums von letzter 
Nacht wider die Miniſter im Oberhauſe wie folgt ſeyn wird: 
Die emendirte Clauſel, fo wie ſie jetzt beſchaffen iſt, wird, bei 
ihrer Vorbringung, diefen Abend verworſen werden; ſo wird 
alſo der Bill die Clauſel, auf welche ſich das Amendement bezieht, 
fehlen. Beim Einbringen des Ausſchußberichtes werden die 
Miniſter darauf antragen, daß die urſprüngliche Clauſel wie⸗ 
der eingeſchaltet werde. (Vergleiche Oberhaus, Sitzung vom 
20 ſten.) Ein Kabinetsrath iſt jetzt um 3 Uhr verſammelt. — 
Bei Gelegenheit des Angriffs des Herrn O'Connell auf die 
Times (S. Unterhaus vom 25ſten J erfährt man, daß dieſe 
Zeitung nicht weniger als 11 Reporters hat, welche ihr die 
Parlaments⸗Debatten liefern. Sie haben ein Schreiben an 
den Herausgeber unterzeichnet, worin ſie ſich verpflichten, kein 
Wort von Herrn O'Connels Reden aufzunehmen, bis er feine 
Behauptung, daß fie „abſichtlich falſch berichteten“, zurück⸗ 

nommen 1 05 an wird nun ſehen wer mächtiger iſt, 

err O Connel, der ſich für das Organ Irlands hält, oder 
die Times, die von Vielen für ein treffliches Organ der öffent⸗ 
lichen Meinung 1 wird. 

Herzog von Sutherland iſt geſtorben. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 26. Juli. So. Majeftät der Kö» 
nig haben dem hieſigen Magiſtrat aus Anlaß der Taufe des 
jungen Prinzen Wilhelm Friedrich Nikolaus Karl ein Geſchenk 
von 5000 Fl. zur Vertheilung unter die Armen überſandt. — 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Feldmarſchall ift geſtern früh mit 

einen drei Söhnen von hier nach Söſtdyk abgereiſt, um dort 
Sr Kaiſerliche Hoheit die Prinzeſſin von Oranien zu treffen, 
die von ihrer Reiſe aus Deutſchland 3 wird. 

Amfterdam, vom 26. Juli. Seine ute hie Hoheit der 
Prinz Karl von Preußen iſt nebſt Gefolge heute hier angekom⸗ 
men. — In dem hieſigen Münz: Gebäude wurden vor Kur 
m 39 Diamanten für die Summe von 27,000 Fl. an den hie ⸗ 

igen Juwelier Elkan de Vries verkauft. 
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Belgien. 

Brüſſel, vom 26. Juli. Der Erzbiſchof von Mechel m 
hat vorgeſtern Nachmittags um halb Uhr den neugebornen 
Prinzen getauft. Die feierliche Tauf⸗Ceremonie wird in den 
erſten Tagen des Anke ſtattünden. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen hat Notifikations⸗Schreiben über die Geburt des 
Prinzen, die durch den König unterzeichnet wurden, für den 

eiligen Vater, den König von Großbritannien, den König 

eider Sicilien, die Könige von Schweden, Dänemark, Sar⸗ 
dinien 1c ꝛc. ausgefertiget. Auch dem Franzöſiſchen und dem 
Engliſchen Geſandten, ſo wie dem Gejcpäftäträger der Verei⸗ 
nigten Staaten wurde die Geburt durch den Miniſter ſchrift⸗ 
lich angezeigt. — Der geſtrige Tag ward durch Artillerie- Sal⸗ 
ven und Glockengeläute bis zum Abend gefeiert. Der Graf 
von Latour⸗Mauburg Er ein Feſt, dem cine große Verſamm⸗ 
lung beiwohnte. — Sobald die Geburt des Kronprinzen in 
der Stgdt bekannt wurde, ſchickten Privat⸗Perſonen Tauben 
mit deen Nachricht nach den meiſten Städten des Königreichs 
ab. Geſtern Abends war die ganze Stadt glänzend beleuchtet. 
Von allen Seiten ertönten Schüſſe; die Straßen waren mit 
Menſchen gefüllt. — In der Sitzung der Repräſentan⸗ 
ten: Kammer legte der Juſtiz⸗Miniſter folgenden Geſetz⸗ 
Entwurf in Betreff der Auslieferungen vor: „Art. 1. Die 
Regierung iſt ermächtigt, den fremden Regierungen, welche 
ſich zur Reciprocität verpflichten werden, jeden: wegen einer 
der nachſtehend angeführten, auf dem Gebiete der Regierung, 
welche die Auslieferung fordern wird, begangenen Handlun⸗ 
gen durch die Tribunäle befagter Regierung verurtheilten oder 
verfolgten Fremden auszuliefern: hi) wegen Meuchelmordes, 
Vergiftung, Kindermordes, Todtſchlags, Schändung; 2); 
wegen Brandftiftung; 3) wegen Verfälſchung von Papieren; 
4) wegen Falſchmünzerei; 5) wegen Diebſtahls, Erpreſſung, 

ntwendung, Prellerei; 6) wegen Bankerots; 7) wegen Ml. 
litär⸗Deſertion. Art. 2. Die Auslieferung wird nur auf die 
Vorzeigung des 8 Urtheils oder Mandats der Juſtiz 
oder eines Driginal⸗Duplikats, das durch die kompetente Be⸗ 
hörde ausgefertigt iſt, bewilligt werden.“ 


Spanien 


Madrid, vom 16. Juli. ee enthaͤlt 
folgendes Königl. Dekret: „Den großartigen Erinnerungen, 
die in dem uralten Herkommen der direkten Thronfolge nieder⸗ 
gelegt und gegenwärtig bei der denkwürdigen, Meiner theuern 
und vielgeliebten Tochter Donna Maria Iſabella Luiſa als 
Erbin des Königreiches geleiſteten Huldigung erneuert worden 
ſind, wünſche So das Andenken an die berühmten Thaten bei⸗ 

ugeſellen, die in unſeren Tagen zur Rettung des durch die un⸗ 

erblichen Heldinnen und Vorgängerinnen Meiner erſtgebor⸗ 
nen Tochter vergrößerten und auf dem höchſten Punkt des 
Glanzes und des Glückes gebrachten Königreiches fo weſentlich 
beigetragen haben. Um das Andenken an große Dienfte durch: 
einen neuen Beweis des Anerkenntniſſes, bas fie verdienen, 
zu feiern, habe Ich den General⸗Capitain Don Franclſo Ja⸗ 
vier Caſtanos bei dem Mangel an Nachkommenſchaft für feine 
Perſon zum Granden erſter Klaſſe mit dem Titel eines Her⸗ 
zogs von Bailen ernannt; wobei es Mein Wille, daß er ſich 
am Igten d. M., als dem e des großen Sieges, den 
die Spaniſchen Heere unter ſeinem Befehle zur S eh 
Meiner Souveränität und der Unabhängigkeit des Vaterlandes 
erfochten, in Meiner Königl. Gegenwart bedecke.“ — Dies 
ſelbe Zeitung, meldet aus Valencia de Alcantara vom 83 


Juli: „Bei dem hier errichteten Kordon find zwei Abtheilun⸗ 
gen, jede von ſieben Mann und bald darauf ein Corps von 
200 Mann erſchienen, die zu dem Heere Dom Pedro's gehö⸗ 
ren, aus Portugal entfliehen und nun eine Zuflucht in & a⸗ 
nien ſuchen. Der General⸗Kapitän dieſer Provinz hat Loh 
len, ſie zu entwaffnen und ihnen diejenige Gaſtfreundſchaft 
und Hülfe angedeihen zu laffen, die ihre Lage erfordert; ohne 
jedoch die Sanitäts⸗Geſetze zu überſchreiten, deren Beobach⸗ 
tung fo dringend iſt. Nach getroffener Verabredung mit der 
Sanitäts⸗Kommiſſion der Provinz Eſtremadura her man die 
Flächtlinge daher außer aller Verbindung geſetzt und bewacht 
fie auf der Gränze, wo fie vor dem Tode ſicher find, den ſie in 
Portugal ohne Zweifel finden würden. Sie gehören zu dem 
vollkommen auseinandergetriebenen Aufrührer⸗Haufen von 
Thomar. Aus ihren Ausſagen erhellt, daß in Beira keine 
Rebellen mehr zurückgeblieben ſind und daß ſie ſowohl durch 
den Eifer und die Thätigkeit der Truppen des Königs Dom 
Miguel, wie durch den guten Geiſt der Einwohner, welche 
ſofort die Waffen zu ihrer Verfolgung ergriffen, ſich genöthigt 
geſehen haben, nach Spanien zu eniſlichen, da ſie der einzige 
Ueberreſt des ganzen Haufens waren.“ 


1 


8 Portugal 


Leiſſabon, vom 10. Juli. Die heutige Hof⸗Zeitung 
meldet die Niederlage des Geſchwaders Dom Miguels in fol: 
gender Weiſe: „Ein kleines Schiff des in unſerer Bai liegen⸗ 
den Engliſchen Geſchwaders iſt heute Nachmittag aus den Ge⸗ 
wäſſern von Algarbien angekommen und hal die Nachricht 
mitgebracht, daß der größte Theil unſeres Geſchwaders in die 
Hände der Feinde gefallen iſt; wie verſichert wird, nahmen 
von unſerer Seite nür das Linienſchiff „Rainha do Portugal“ 
und die Fregatte, Princeſſa“ Theil, die ſich gegen zwei Fre⸗ 
gatten und zwei Korvetten der Rebellen ſchlugen. Es wird 
hinzugefügt, daß der Kampf hartnäckig war und einige Stun⸗ 
ben dauerte, daß die Unſrigen viele Mannſchaft an Offizieren 
und See⸗ Soldaten verloren und auch dem Feinde anſehntichen 
Verluſt beibrachten, daß der Sohn des feindlichen Adm rals 
Napier mehre Wunden erhielt, daß ein Engliſcher Kap tän 
und mehre andere Offiziere blieben, daß das Portugieſiſche 
Linienſchiff „Dom Joab VI.“ ruhiger Zuſchauer der Schlacht 
blieb (ob aus Verrätherei oder weil ihm die Evolutionen des 
Feindes die Theilnahme am Kampfe nicht geſtatteten, weiß 
man noch nicht) und daß es, ſobald die „Rainha“ und die 
„Princeſſa“ ſich ergeben hatten, die Flagge einzog. Dies ſind 
die von dem erwahnten Engliſchen Schiffe mitgebrachten Nach⸗ 
richten. In dieſem Augenblicke erſcheint im Angeſichte des 
Far eine Korvette unſeres Geſchwaders; wir erwarten mit 
ngeduld ihre Einfahrt, um ſichere und ausführliche Notizen 
uͤber die Thatſachen zu erhalten. Dieſer Nachrichten ungeach⸗ 
tet herrſcht in der Hauptſtadt die vollkommenſte Ruhe. Geſtern 
werden die abgeſandten 3000 Mann Verſtärkungen zu dem 
General Vizconde Molellos geſtoßen ſeyn, 2000 aus der Um⸗ 
gegend von Abrantes und 1000 von hier. General Villaflor 
war mit feinen Truppen bis San Bartolomé de Meſſines in 
der Nähe von Alemteſo vorgedrungen, aber plötzlich zurückge⸗ 
gangen und hatte fein Hauptquarsier in Loule, einer Faro 
nahe liegenden Stadt, aufgeſchlagen, wo er am 5. d. M. 
noch ſtand. Unſer Hauptquartier wurde am 6. d. M. nach 
Mazacena verlegt.“ ö 8 


Italien. 


Turin, vom 10. Juli. (Franz. Blätter.) Seit langer 
Zeit herrſcht in Piemont unter allen Ständen allgemeines 
We Un 0 welches jedoch bei den höheren Ständen und 
unter dem Volke kräftiger iſt, als im Mittelſtande, der nicht 
ſo weit in der Bildung vorgerückt iſt, als in Frankreich, und 
ich faſt nur um materielle Intereſſen befümmert, während er 
ingegen für politiſtte Angelegenheiten ſich gleichgültig zeigt. 
In der unteren Klaſſe befinden ſich ſehr viele ausgediente Mili⸗ 
tärs, die Napoleons Adlern gefolgt waren, und welche durch 
ihre Reden die Köpfe der jungen Leute erhitzen. Der Name 
Napoleons wird eben ſo hoch verehrt, als der Name des Schutz⸗ 
patrons des Dorfes oder des Fleckens. Da unter ſeinen Fah⸗ 
nen viele Menſchen aus den unterſten Volksklaſſen zu den 
höchſten Ehrenſtellen und Würden gelangten, fo fühlt die 
anze Maſſe ſich zu der Revolution hingezogen, an deren 
pitze der Kaiſer ſich geſtellt hatte. Zu Turin herrſcht dieſe 
Stimmung in fo hohem Grade, daß eine dreifarbige Fahne 
einen allgemeinen Aufſtand unter dem Volke bewirken würde. 
Bei der Armee herrſcht eben ſo große Unzufriedenheit als dei 
dem Volke, und es bedarf nur eines Funkens, um Alles in 
Flammen zu ſetzen. 


Die nischen Ztg. enthält folgenden Artikel von der 
Italieniſchen Grenze, vom 14. Juli: „Die Entdeckun⸗ 
gen, welche bei Gelegenheit der Piemonteſiſchen Verſchwörung 
gemacht worden ſind, laſſen nicht bezweifeln, daß die Propa⸗ 
ganda ihr Netz über ganz Italien ausgeſpannt hat, und nur 
einen günſtigen Augenblick erwartet, um ihre gefährlichen 

Entwürfe in Ausführung zu bringen. Im Neapolitaniſchen 
ſollen beſonders ER Berzweigungen fichtbar ſeyn, was um 
fo bedenklicher iſt, da die Verwaltung die Feinde der öffentli⸗ 
chen Ruhe gewähren läßt, und von den Umtrieben, die 
unter ihren Augen ſtatthaben, keine Notiz nimmt, oder 
wenig Gewicht darauf legt. Dergleichen Mißgriffe ſind 
aber zuweilen Vorboten unglücklicher Kata ſfrep ben, 


(Jortſezung in der Beilage.) 
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s (Fortſetzung.) 

und die Geſchichte aller Zeiten lehrt uns, wohin ein Volk ge: 
rath, das von ſich nennenden Philanthropen oder Philofophen 
regiert wird. Dir Franzöſiſche Regierung, fo ſehr fie ſich das 
Anſehn giebt, die Maßregeln zu mißdiuigen, welche in Pie⸗ 
mont zur Unterdrückung der Berſchwörung angewender wer: 
den, muß ſich Glück dazu wünſchen, denn ſoare man ın Turin 
weniger wachſam, weniger poſitiv, ſo würde in Paris die 
Rückwirkung der Konſpiration anders als durch Klagen der 
Journale über Strenge und Wi kühr verſpürt werden, und 
der Juliusthron ſchon erſchüttert ſeyn. Der König Karl Al⸗ 
bert hat in früheren Zeiten genugſam die tieferen Abſichten ſei⸗ 
ner Liberalen kennen gelernt, um nicht auf feiner Huth zu 
ſeyn; er weiß, was er von ihnen zu erwarten hat. Es iſt na⸗ 
türlich, daß unter ſolchen Umſtänden, die am meiſten bei der 
Ruhe Italiens betheiligten Regierungen ihre Wachſamkeit ver⸗ 
doppeln und alle Vorſichtsmaßrazeln eintreten laſſen, die eine 
umſichtige Politik verlangt. Die Anweſenheit der Franzoſi⸗ 
ſchen Garniſon in Ankona iſt eben nicht geeignet, das revolu⸗ 
tionaire Feuer, das fortwährend unter der Aſche gimmt, zu 
erſticken; es wird vielmehr dadurch erhalten, weil die Agenten 
der Propaganda, trotz der vom Gegentheil gemachten Erfah⸗ 
rungen, ſich nicht ücerteden konnen, daß fie von der Tricolor⸗ 
ahne etwas zu fürchten haben, in dieſer Täuſchung leben und 
andein, und ihre Gefühle auf die Maſſen zu übertragen wir: 
en. Zu wünſchen wäre es daher wohl, Ankona geräumt, 
und die Päpſtliche Regierung wieder in den ginzen Umiang 
ihrer Rechte eingeſetzt zu ſehen. Verſtände das Franzöſiſche 
Kabinet wirklich ſeine Intereſſen, ſo würde es aus freien Stük⸗ 
ken Ankona verlaſſen und jeden Vorwand zu entfernen ſuchen, 
der ſeinen Gegnern oder falſchen Freunden zum Anhaltspunkte 
dienen kann, um entweder im Vertrauen darauf ſich gefährliz 
chen Unternehmungen hinzugeben, oder Frankreich mit miß- 
trauiſchen Augen anzufehen. Die Befeſtigung der Rube in 
vn ſollte vor allen Dingen Ludwig Philipp am Herzen 

egen. 725 g 
Die Münchener politiſche Zeitung enthält folgen⸗ 
des Schreiben aus Turin vom 17. Juli. „Die Ereigniſſe 
in Piemont haben allgemein die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums auf ſich gezogen; Ihre Unparteilichkeit und Ihr Wunſch, 
Ihren Leſern lowohl die neueſten Ereignilfe mitzutheilen, als 
fie zugleich in den Stand zu ſetzen, über dieſelben ein richtiges 
Urtheil fällen zu können, laſſen uns glauben, Sie werden mit 
Vergnügen nachfolgendes Aktenſtück, welches wir aus guter 
Queue eihalten, empfangen und demſelben einen Platz in Ih⸗ 
rer Zeitſchriſt einräumen. — Da die Pläne der Verſchworn n 
von Meuchelmord, Brandftiftung und Plünderung bereits 
theiis durch die Piemonteſer⸗Zeitung mitgetheilt, theils auch 
auf andere Weiſe notoriſch wurden, ſo erwähnte derſelben 
das fragliche Akenſtück nicht ferner, ſondern beſchränkte 
ich, eine genaue Auseinanderſetzung der vorzüglichſten Um⸗ 
ande, welche ſich auf das Komplotk beziehen und der Maß⸗ 
regeln, welche zu deſſen Unterdrückung ergriffen werden muß⸗ 
ten, zu geben; es geht daraus hervor, daß man nothwendig 


ſtitütion der Diviſſons⸗ 


unverzüglich und mit Strenge einſchreiten mußte, und daß die 
angewandten Mittel legal geweſen. In dem Augenblicke der 
Thronbeßeigung des Königs bereitete ſich in feinen Staaten 
eine Verſchwörung vor, deren Abſſcht war, die Regierung unte 
uſtürzen und eiue Republik en ihre Stelle zu fetzen. Die 
olizei war auf der Spur, und einige Monate fpäter ent⸗ 
deckte man, der Mittelpunkt des Komplofts ſey in dem Palaſte 
des Kenigs ſelbſt, wo mehre feiner Leibgarden die hochverrä« 
theriſche Abſicht, ihn zu morden, gefaßt hatten. — Nachdem 
man erk nnt, daß die Zahl der Verſchwornen unbeträchtlich, 
daß fir keine auswärtige Verbindung und Unter ützung erhiel⸗ 
ten, glaubte der Konig, ohne Gefahr für die Sicherheit ſeiner 
Staaten, Gnade gegen fie anwenden zu dürfen. Er begnügte 
fi, das Haupt der Verſchwörung in das Fort Feneſtrelle eins 
kerkern zu laſſen, und 20 Offiziere der Leiogarde, welche mit 
verichworen waren, aus den Reihen der Armee zu entfernen. 
Gegen die in dieſe Angelegenheit verwickelten Bürger fand keine 
Berfolgung ſtatt. Seit dieſem Akte der Großmuth und Milde 
des Souveräns waren kaum zwei Jahre verfloſſen, als die 
Chefs der verſchiedenen Corps die Ent eckung einer neuen, im 
Innern der Armee angezettelten, Verſchwörung berichteten, 
deren Zweck war, die Ober Of ſiziere zu ermorden, um an ihre 
Stele die Subaltern- und Unter⸗Offiziere zu ſetzen und die 
gegenwärtige Ordnung der Dinge umzuſtürzen. — Freiwil⸗ 
lige Ausſagen, fo wie die Unterſuchungen der Polizei, ließen 
hierauf e. kennen, daß dies Komplott mit einem ausgedehnten 
Revolütions⸗Plane ſowohl im In⸗ als Auslande zuſammen⸗ 
hing; in dieſer letzten Beziehung wurde die Anſicht der Regie⸗ 
rung bald durch die Nachrichten beſtärkt, welche fie aus 
Deutſchland, der Schweiz und Ital en erhielt. — Bei dieſer 
Geſtaltung der Sache befanden ſich die immer milden Geſin⸗ 
nungen des Königs durch die Größe der Gefahr, welche ſeinen 
Staat, fo wie die Nachbar⸗Lander bedrohte, gleichſam gefef 
ſelt. Er konnte ſich nicht verhehlen, daß ſchnelle und frenge 
Beiſpiele das einzige Mittel ſeyen, die Flamme zu unterdrük⸗ 
ken, welche auszubrechen drohte, und welche nichts mehr hätte 


aufhalten können, wenn man ihr Zeit und Mittel gelaſſen hätte, 


ſich in dem übrigen Theile der Aumee auszubreiten. Das größ⸗ 
tentheils gutgeſinnte und dem Könige ergebene Publikum fors 
derte überdies Recht und Unterdrückung des Komplotts. Se. 
Maj befahl deshalb, daß die Schuldigen durch die Diviſions⸗ 
Kriegsgerichte zu richten ſeyen, welche nach unſerem Geſetze 
die ko upetenten Gerichtshöſe für dieſe Verbrechen find. Auf 
dieſe Weiſe wurde von mehren Seiten zugleich eingeſchritten; 
die Unterſuchung fand aber überall nach den legalen, durch 
die geltenden Geſetze e ee Formen ſtatt. Die In⸗ 
der fi ‚viegögerichte iſt überdies alt, fie ift in 
den Sardiniſchen Staaten beinahe grundgeſetzlich; jedes Kriegs⸗ 
gericht wird von einem Generale präſidirt und iſt aus Stabs- 
Offizieren und 2 Capitänen er e bei demſelben 
befindet ſich ein Beamteter in der Eigenſchaft als Auditeur; 
er ſtellt die Fragen und leitet den Gang der Unterfuchung. 
Dieſe Inſtitution geftattet nebſtdem Oeffentlichkeit der Ver⸗ 
handlung. Die Prozeſſe, welche in Genua ftattfanden, lie⸗ 


ſerten die Probe; die Sitzungs⸗Säle waren ſtets gefüllt, man 
ließ ſie nur in dem Augenblicke der Abſtimmung leeren. Was 
die nicht zum Militärſtande gehörigen Perſonen betrifft, wel⸗ 
che durch dieſe Kriegsgerichte gerichtet wurden, fo waren fie 
der Aufwieglung und der Verleitung zu verbrecheriſchen Hand⸗ 
lungen angeſchüldigt, und in Folge deſſen nach den Geſetzen 
denſelben Gerichtshofen unterworfen; es wäre nebſtdem offen⸗ 
bar ungerecht geweſen, wenn jene, welche Militär⸗Perſonen 
fo feige verführt, mit mehr Nachſicht behandelt worden wären, 
als dieſe ſelbſt. — Uebrigens wurden bis jetzt im Ganzen nur 
57 Perſonen arretirt und 12 zum Tode verurtheilt, welche lei: 
tere aue ihre Verbrechen eingeſtanden und erklärten, fie verdien. 
ten die ihnen zuerkannte Strafe. Unabhängig von den arre⸗ 
tirten Perſonen begaben ſich 2 Offiziere, 6 Unter⸗Offiziere und 
beinahe 200 Indio duen verſchiedener Stände in das Ausland, 
fo ſelbſt den Verdacht ihrer Mitſchuld an dem erwähnten Kom⸗ 
plotte liefernd; es iſt indeſſen anzunehmen, daß noch eine ge: 
wiſſe Anzahl in dem Lande geblieben. — Dies iſt die wahre 
Lage der Umſtände, welche bis jetzt der in dem Sardiniſchen 
Staate im verfloſſenen Mai entdeckten Verſchwörung vorher 
ingen und folgten; Umſtände, in Beziehung auf welche mehre 
ournale die öffentliche Meinung zu täuſchen ſuchten, indem 
je theils Thatſachen entſtellten, theils ſie auf die ungünſtigſte 
ije auszulegen ſuchten.“ 5 
Ancona, vom 19. Juli. (Allg. Ztg.) Auf den Beſuch, 
welchen der Herr Inquiſitor dem General Cudieres abjtattere, 
wie ich Ihnen in meinem Schreiben vom 10ten d. meldete, 
folgte die Verhaftungeines Indioiduums aus rel gioſen Grünz 
den. Es ſcheint demnach, daß die n die Er⸗ 
laubniß oder das Vorwiſſen des Generals, dergleichen Befehle 
nicht erlaſſen könne. — Nach Ankunft einer Stafette aus 
Rom iſt am vergingenen Mittwoch (17.) Monſignor Graſ⸗ 
fellini, apoſtoliſcher Delegat, plotziich nach Rom abgereift, 
Man glaubt allgemein, dies ſey geſchehen, um ihm die nothi⸗ 
en Inſtruktionen in politiſchen Angelegenheiten von Wich⸗ 
tigkeit mündlich zu ertheilen. — Man ſchreiot aus Trieſt, daß 
dajelbjt ein Amerikaniſches Sch eff aus Malta angelangt ſey, 
wo man verſichere, daß drei Franzöſiſche Fregatten mit Trup⸗ 
n an Bord angelangt und nach Ancona beſti umt ſeyen. — 
ch habe Briefe aus Umbria vor Augen, aus denen ſich er⸗ 
iebt, daß deſe Provinz noch immer in einem aufgeregten Zu⸗ 
ſtande iſt; die Verhaftungen wegen der Angelegenheit von 
Derugia dauern fort. Die Befreiung vom Quad dabaſſt aus 
dem Verhafte zu Bivita caftellanı, die ich ihnen neulich mei⸗ 
dete, iſt nicht vollſtändig; er ſoll in Rom Stadt⸗Arreſt haben. 
An. ona iſt völlig ruhig. _ 3 
Neapel, vom 15. Juli. Der gang führte geſtern und 
heute den Vorſitz im Staats⸗Rathe. — Dis Gioknale del 
egno delle due Sicilie erklärt in feinem heutigen Blotte 
das von Uebelgeſinnten veröre tete Gerücht von einem in Rom 
ausgebrochenen Aufruhr für gänzlich ungegründet. — Dal: 
ber e Blatt bemerkt, das neulich entocckte Komplott gegen 
en König konne man faſt ein glücklic es Ereigniß nennen, 
weil die Liebe und Anhänglichkeit der ſieben Minjonen Neapo⸗ 
ich für Se. Majeftär dadurch Gelegenheit gefunden habe, 
bi auf das entſchie enſte auszuſprechen. — Das dritte 
Linlen⸗Regiment iſt von hier nach den Aobruzzen abgegangen, 


um dort das vierte abzulöjen. 
Neapel, vom 15. Juli. (Allg. Ztg.) Durch eine un⸗ 
überwindliche Zufäcigkeit an einer frühe n Mittheilung ver⸗ 


hindert, dränge ich die Ergebn ſſe feit dem 15. Junius zuͤſam⸗ 
f . * 


2926 — 


men. Die Hauptbegebenheit in dieſer Zeit war eigentlich 
nur der Nachhall einer Begebenheit, nämlich die Folgen der 
Verſchwörung. Es war eine unglückliche Geſchichte. Wird 
fie nicht Beſorgniß nach allen Seiten hin verbreiten? Wird 
nicht Verdacht die inquiſitoriſchen Hände überall hin aus⸗ 
ſtrecken? Wird nicht die ſchöne, um Ni greifende Geiſtes⸗ 
thätigkeit gelähmt werden? Werden nicht Einzelne die Gele⸗ 
genheit benutzen, ſich herandrängen und eben deshalb Andere 
zurückdrängen? So war die furchtſame Erwartung der Zeit, 
und nun iſt alles Drückende, düſter Herandrohende glücklich 
und gänz ich verſchwunden. Und dieſe heitere, neubelebende 
Veränderung verdankt man allein dem jungen Monarchen, 
ihm perſonlich. Oft machten Verſchwöcungen gegen Monar⸗ 
chenleben der Fürſten Seeiengröße klar. So auch hier. Die 
Art, wie ſich der König benahm, gereicht ihm in der That 
zum höchſten Ruhme, und zevgt eben ſo glänzend für ſein Herz, 
als fur ſeinen feinen Takt in jo delikater Angelegenheit. Die 
erſte Nach richt von der Verſchwörung verbreitete Schrecken 
und Unmicen blitz sſchnel due ch alle . des Reichs; 
unmittelbar darauf gingen von allen Seiten, und vorzüglich 
von der Armee, Abdreſſen ein an den Konig, welche jenen er⸗ 
ſten Eindruck und die Geſinnungen der Anhänglichkeit und 
Treue entwickelten. Aber zu gleicher Zeit war jene obener⸗ 
wähnte dumpfe Stille der Erwartung eingetreten. Die Ant⸗ 
wort des Königs durch den Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter an 
die Armee und Flotte war äußerſt glücklich, über die ſchwarze 
Tafel der Schuld fährt die in den Lethe getauchte Hand der 
Gnade, und weggeloſcht war die Verſchwörung mit ihren Fol⸗ 
gen. Des Königs Worte lauteten: „Wenn einige Militalr⸗ 
perſonen eines ſchändlichen Verbrechens angeklagt ſeyen, fo 
habe er deshalb keineswegs ſeine Achtung gegen die Armee und 
Flotte verringert; im Gegentyeil, mehr als jemals gewiß, den 
treueſten Gehorſam zu finden, habe er fein Vertrauen auf das 
Militair verdoppelt, denn es ſey aus Offizieren und Soldaten 
zuſammengeſetzt, deren Eh gefühl (Derr) fie bei jeder Gele⸗ 
genheit veranlaſſen werde, ihre Tapferkeit und Mannszucht 
kund zu thun in der Unterſtützung der Rechte des eigenen 
Monarchen, und als Vertheidiger des Lebens und des Cigen⸗ 
thums ſeiner Unterthanen. In der That habe er bewieſen, 
wie ſicher er ſich ihrer Treue halte, indem er wie gewohnlich 
ſich ihren Reihen anvertraut hätte, als die ſchändliche Ver⸗ 
ſchwörung entcedt ward u. ſ. w.“ — (Der Konig hatte den 
Tag und die folgende Nacht, als die Verſchworung auskam, 
im Campo zugebracht.) Durch dieſe weiſe Antwort, wo keine 
Sylbe von Drohung Schrecken verbreitete oder geheimn ßvolle 


Forſchung andeutete, wurden alle übeln Folgen der Kenſpira⸗ 


tion zu Grabe getragen; Verfolgungen konnten nun nicht 
mehr gefürchtet werden, konnten nicht mehr eintre en; die 
wenigen anerkannt Schuldigen waren ſchon den Gerichten 
übergeben, und die Sache geht einer wohlthätigen, ſpurloſen 
Vergeſſenheit entgegen. Die in einem Schreiben von der ita⸗ 
lieniſchen Gränze in der Allg. Zeitung ausgeſprochenen Be⸗ 
ſorgniſſe über die hieſigen Angelegenheiten und über den König 
ſind, ich ſchreibe es mit Freuden nieder, völlig grundlos. Der 
König beſitzt einen offenen, argloſen Charakter, und die Na⸗ 
tion erkennt allgemein das Gute an, das ſeine Perſönlichkeit 
feit ſeinem Reglerungsantritte bewirkte. — Die großen Er 
ſparungen, welche in allen N der Staats⸗Wirthſchaft 
eingeführt wurden, konnten Einzelne unangenehm treffen 
mußten aber, nachdem jahrelang die Ausgaben durch das aß 
der Danaiden geflofien waren, im Ganzen wohlthaͤtig, Liebe 
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erwerbend, Zutrauen erweckend wirken, um ſo mehr, als nach 
einem Syſteme von übergroßer Nachſicht ein Syſtem der größ⸗ 
ten Ordnung, der ſtrengſten Rechtlichkeit eingetreten iſt. Der 
König ging mit dem Beiſpiele dieſer Rechtlichkeit voran. Er 
bezahlte alle nachgelaſſenen Schulden des Königs Franz. Al⸗ 
les, was man früher von Veruntreuungen gehört, iſt aus der 
Königl. Haushaltung und Verwaltung verſchwunden, und 
alle Miniſter ohne Ausnahme genießen e nen verdienten Ruf 
ſtrenger uneigennütziger Rechtſchaffenheit. Dies ſind große 
und folide Vörtheile. Ja der König opfert feine eigenen Nei⸗ 
gungen, um in dieſem Syſteme fortzufahren. So erſchien 
ein neues Militair⸗Reglement, welches eine bedeutende Erz 

arniß von mehr als 109,000 Dukaten jäsrlich herbei führt. 

nter dieſen Umſtänden iſt nichts für dieſen Staat zu fürchten; 
vielmehr müſſen die hieſigen Verhältniſſe eher beruhigend als 
anreizend auf die Italſeniſchen Angelegenheiten überhaupt ein⸗ 
wirken. — Aus Palermo iſt die Nachricht von der Ankunft der 
Herzogin von Berry eingegengen, welche am sten d. erfo'gt 
war. Sie lebt auf einem Landgute des Prinzen Butera, nahe 
bei der St dt. Graf Luccheſi⸗Paui befindet ſich bei ihr. Die⸗ 
fer letztere hatte vor feiner Reife nach Palermo einige Tage in 
Neapel im ſtrengſten Inkognito zugebracht; er ward indeſ⸗ 
fen erkannt. — Um bten d. kam der Umbalfadeur: Ercufeur 
eus Tunis, auf der Tuniſiſchen Kriegs⸗Brigg Cervo an; es 
{ji ein Infanterie⸗Obriſt, Selim Aga. Jeßt hält er noch 

uarantaine im Lazareth des Paufilips. Auch der Ruſſiſche 
Geſandte in Rom, Graf Gurief, iſt mit ſeiner Familie hier 
eingetroffen. Sonſt herrſcht hier die tiefſte Ruhe, welche 
Müſſiggänger, um wenigſtens eine Art von Unruhe hervorzu⸗ 
bringen, mit den albernfien Kriegsgerüchten ausfüllen, So 
brach bald eine Revolution in Rom aus, bald war der Krieg 
gegen Tripolis, bald gegen Frankreich erklärt, eines fo wahr 
wie die andern. 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, vom 22. Juli. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz langten am 18ten am Bord des Dampfboots Prinz 
Carl, ungeachtet des ausgeſtandenen ſtarken Sturmes, nach 
einer ſchnellen Fahrt glücklich hiefe.bft an. Unter Löſung der 
anonen von der Feſtüng Appatt nus und den Jubel der am 
rande verſammelten Minſchenmenge fliegen Se. Königl. 
oheit bei der Zo dhausbrücke an's Land. — Am 19ten um 
1%, Uhr Morgens fand ſich der hier verfammelte Storthing 
in corpore bei Sr. Königl. H heit ein. Der Storthings⸗Prä⸗ 
dent, Here Nivoervold, hielt bei dieſer Gelegenheit folgen ze 
ede: „Gnädigſter Fürſt! Norwegens und Schwedens Kron⸗ 
rinz! Empfindungen, welche das ganze Norweg ſche Volk be⸗ 
Relen, veranlafjen den jetzt verſammelten Storthing, vor Ew. 
Kön'gl. Hoheit zu treten. Die unabläſſige Sorgfalt für des 
Volkes Wohl, die Achtung vor deſſen Gerechrigkeiten, welche 
ch in der Handlungsweiſe Sr. Königl. Mazeſtät Earl Jos 
un's ausſprechen, die Ueberzeugung, daß Ihre Königl. Ho⸗ 
eit denſelben Grundſätzen huldigen, haben ein heiliges Band 
wiſchen dem Fürſtenhauſe und dem Volke geknüpft, und bie: 
es ergreift mit Freuden eine jede Veranlaſſung, um die Ge⸗ 
hie feiner Dankbarkeit und feiner Hingebung an den Tag zu 
gen. Deshalb jubelte das Norwegiſche Volk bei des geliebten 
Königs Gegenwart; deshalb treten Norwegens Repräſentan⸗ 
ten vor Ew. Königl. Hoheit, um des Volkes und ihre Freude, 
den geliebten Thronerben in ihrer Mitte zu ſehen, auszuſpre⸗ 
chen. — Empfangen Sie denn, edler Fürſt! unſern aufrich⸗ 
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tigen Willkommengruß! Empfangen Sie unſern Dank fuͤr die 
ufopferung, womit Sie den geliebten Familienkreis verlaſ⸗ 
fen haben! Empfangen Sie die Berſicherung, daß es u 
den Normanns innigſter Wunſch ift, daß der Himmel Se. 
Majeſtät den König, Ihre Königl. Hoheit, und das ganze 
Königl. Haus, zum Heil und 5 der Freiheit und 
Selbſtſtänd gkeit der vereinigten Reiche ſchützen moge.“ 
Der Kronprinz erwiederte hierauf Folgendes: „Meine 
Herren! Ich nahm mit Freuden Sr. Mater des Königs 
gnädige Exlaubniß an, wiederum einige Zeit unter dem Nor⸗ 
wegiſchen Volke zubringen zu dürfen, und während deſſen eine 
ungetheiltere Aufmerkfamkeit den Landes: Angelegenheiten wid⸗ 
men zu können. Die Anhängtichkeit, die ſich bei meiner Ans 
kunft ausſprach, läßt mich meine Verpflichtungen in ihrer ganz 
zen Ausdehnung erkennen, und ich überlaſſe es meinen Hands 
lungen, zu beweifen, wie heilig dieſelben meinem Herzen und 
meiner Ueberzeugung ſind. Bei dieſer . mußt in⸗ 
wiſchen Ihnen — den Repräſentanten des Norwegiſchen Vol⸗ 
bs meine warme Erkenntlichkeit für Ihre geäußerten Ges 
danken bezeugen. Seyn Sie ſtets verſichert, daß meines Va⸗ 
ters erhabene Denkart, die mich zeitig lehrte, Achtung vor der 
vereinigten Reiche geſetzlicher Freiheit zu bewahren, für immer 
mit kindlicher Liebe von mir zur Richtſchnur genommen, und 
mit väterlicher Sorgfalt meinen Söhnen eingepflanzt werden 
ſoll. — Ich begreiſe, wie ſchr das Wohl und die Selbſtſtän. 
digkeit der Brüdervolker auf dem Grundſatze: „gegenſeitiges 
Vertrauen“ beruht. — Ich verſichere Sie, meine Herren, meh 
ner fo tdauernden Gunſt und Gewogenheit.“ — Se. Königl. 
Hoheit unterhielt ſich darauf mit einem jeden ma ee 
der vom Präsidenten nach alphabetiſcher Ordnung der Diftrif 
vorgeſtellt wurde. Durch Reſolution vom 15ten v. M. hat der 
König den Kronprinzen ermächtigt, in der Eigenſchaft eines 
fungirenden Vice-Königs, im Ve ein mit der Norwegiſchen 
Regierung, den ven dem letzt verſammelten Storthing genom⸗ 
menen, der Reſolution Sr. Majeſtät bisher noch nicht un⸗ 
terlegten Beſch üſſen die S ınktion zu geben oder zu verfagen. 
Nach der in der Re ſchstags⸗Zeitung früher mitgetheilten 
Aufgabe, betrug die Ausbeute beim Kongsberger Silbe werk 
in den fünf erſten Bergwerks-Monaten dieſes Jahres an: 
ged egenem Silber 
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im öten Monate iſt beim Silberwerke 27 
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Bei der im Schwed. Finnland am 5. Juni in ſämmtlichen 
Propſteien des Stiftes Abo, fo wie den Domkapiteln in Abo 
und Borga vorgenommenen Erzbiſchofswahl fielen von 
den, durch 224 Votirende abgegebenen 653 Stimmen auf den 
Dompropſt in Abo, Dr. Guſtaf Gadolin 193, den pre. der 
Thevlogie an der Kaiſerl. Alex nders⸗Univerſikät Dr. Mela 
tin 159, den Prof, der Phyſik an derſelben, Dr. Hällſtrͤm 
98, ſo wie mehre Stimmen auf 30 andere Herren, worunter 
der Biſchof Franzen 9 und der Biſchof Tegner eine Stimme 
bekam. Auch verſchiedene Layen befanden ſich auf der Langen 
Lifte, als: ein Neferendar-Sekretär Weſtzynthius, der 
Profeſſor Pipping, der Lector der Philoſ. und der Naturge⸗ 

& * 


1 — 


chichte Sundwall, der Lector der Wohlredenheit und Dicht: 

kunſt, Elfgren, der Vice⸗ Landeshauptmann in Wise, 
Hofgerichtsrath und Dr. phıl. Graf Minerheim. — In 
Upſala iſt der Muſikdirektor bei der Univerſität, vo maliger 
Hof⸗Kapellmeiſter Haeffner, im 74ften Jahre verſtorben. 


Deut ſchland. 


Dresden, vom 26. Juli. Der Graf von Ruppin 
(Se. Maj. der König von Preußen) iſt geſtern zu einer Drei: 
wöchentlichen Badekur hier durch nach Teplitz gegangen. Er 
Ga fein Nachtquartier in Großenhain genommen, beſtieg im 

aſthof zum wilden Mann, in der Nähe der Stidt, den Was 
gen des Preuß. Geſandten beim Sächſ. Hofe, des wirkt. Geh. 
aths v. Jordan, und fuhr. von dieſem begleitet, ohne ſich im 
Geringſten in Dresden aufzuhalten, nach Weſenſtein, wo er 
die Mittagstafel bei Sr. Maj. dem König Anton, in dem ro⸗ 
mantiſch gelegenen Schloſſe daſelbſt annahm und darauf die 
weitere Reife über Peters walde u. ſ. w. nach Teplitz fortſetzte. 
Ein Theil des K. Gefolges, worunter ſich, außer dem Cabi⸗ 
nets⸗Perſonal, zwei Adjutanten des Königs, fo wie der Gene⸗ 
ral v. Witzleben und der Geh. Rath und Kammerherr von Yun 
boldt befinden, war ſchon vorausgegangen, ein anderer folgte. 
Die Fürſtin von Liegnitz, von dem Haus miniſter, dem Für⸗ 
ſten igen ein, begleitet, befindet ſich heute auf der Durch⸗ 
iſe hier. ich! t 
ber abs wättigen Angelegenheiten, Staats miniſter Ancillon, 
um Gebrauch der Bäder in Teplitz einzutreffen. Es iſt 
ehr wahrſcheinlich, daß auch der Staatskanzler, Fürſt Metz 
ternich, von feinen Herrſchaften im Pi ſener Kreiſe, wo er auf 
feinem Stammgute Königswarthe die ſchönen, neuerdings dort 
angelegten Gartenanlagen beſucht, und ein'ge Wochen ver⸗ 
weilt, auf kurze Zeit nach Teplitz kommen wird. - 


Miszellen. < 
Berlin, vom 1. Auguſt. — (Preuß. Staats: Zeitung 
vom 2. Auguſt.) Es gereicht der Redaktion der Staats⸗Zei⸗ 
tung zum beſonderen Vergnügen, die nachſtehende Erklärung 
des een Staatsraths Hufeland hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen: 
d ein Dank. l 
Wie ſoll ich das Gefühl ausſprechen, womit die ſo allge⸗ 
mein und ſo herzlich, ſowohl in der Nähe als in der Ferne ſich 
offenbarende Theilnahme an der Jubel feier meines SOjährigen 
Wen mein Herz erfüllt! Wie meinen Dank für fo viele 
mir weit über m:in Verdienſt erwieſene Ehrenbezeugungen! 
— Es iſt das Gefühl der tiefſten Rührung, der innighen 
dankbarſten Anerkennung fo vieler Liebe und wohlwouenden 
Geſinnung, die ſich daduͤrch kund thut; aber auch zugleich der 
Beſchämung über mein viel zu hoch angeſchlagenes Verdienſt. 
— Denn mit voller Wahrheit und aus der Tiefe meines Her⸗ 
zens ſpreche ich es hier laut und re aus: Ich finde 
nichts in mir, was mich ſo großer Auszeichnung würdig 
machte. Was ich gethan habe, das habe ich meiner licht ge: 
than, und noch lange nicht genug. Und was ich etwa Neues 
und Nützliches gethan, gefagt, geſchaffen habe, davon gebüh⸗ 
ret das Verdienſt — dies fünle ich tief — ebenfalls nicht mei⸗ 
nem Ich, ſondern Dem, der es mir gab. — Daher beuge ich 
heute meine Kniee vor dem Allliebenden, der mich würdigte, 
ein halbes Jahrhundert hindurch fat ununterbrochen thatig 
zu ſeyn, der mir Kraft und Geſundheit dazu ſchenkte, der mich 
in die dazu gehörige äußere Lage ſetzte, und deſſen Gnade als 
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orgen, den 27ſten, gedenkt auch der Minifier 


lein meinem Worte und Wirken den wahren Segen und das 
Gedeihen verlieh. Ihm allein gebührt das Verdienſt 
und die Ehre! — Auch dafür ſey Ihm Dank und Preis, 
daß er mir ſeit 32 Jahren einen König und Herrn gab, der 
mir zum Segen ward, fo wie er es feinem ganzen Volke iſt, 
und der mir ein ruhiges, ſorgenfreies und friedliches Alter 
ſchenkte. — Euch aber, meine theuern Freunde, ſage ich am 
Schluſſe me ner Laufbahn: Viel höher, als alle Ehrenbezeu⸗ 
gungen ſteht meinem Herzen Eure Liebe. Sie iſt der köſt⸗ 
lichſte Schmuck des heutigen Tages, der ſchönſte Lohn meiner 
Anſtrengungen; fie erfüllt mein Herz mit Freude und Wonne. 
Schenkt mir ſie ferner! Sie beglücke und verſüße die noch 
übrigen Tage meines Lebens, und begleite mich bis zu dem 
Tage, wo wir ausruhen von unſerer Arbeit! 
C. W. Hufeland. 

War ſchau. Dem berühmten Hufeland in Berlin 
haben 16 hieſige Aerzte zu ſeinem Jubiläum einen filbernen 
Pokal überſandt, welcher her verserti t und in dem mehre Pol⸗ 
niſche Verſe von L. Ofinski eingiavilf worden. Ein Pro: 
feſſor der Berliner Univerſität, der hier in Warſchau geboren 
und erzogen iſt, hatte die Ehre, den Pokal an den Jubilar zu 
überreichen. 2 

Man berichtet aus Paris vom 24, Juli: „Mehr Auf: 
ſehen als alle politiſchen Nachrichten — was freilich nicht 
ſchwer iſt, da es keine giebt — macht die neue Oper Cheru⸗ 
binſ's in den Franzöſiſchen Blättern. Der Gegenſſand, Ali 
Baba, oder die vierzig Räuber, iſt aus dem reichen Quell des 
Morgenlandes, den heitern Erzählungen der Tauſend Nächte 
Scheherazade's, geſchöpft. Wer kennt nicht die anziehende 
Geſchichte von dem Felſen, der auf das Wort: „Seſam öffne 
dich“, die ſteinernen Thore aufthut und ſeine unermeßlichen 
Schätze willig Preis giebt. Indeſſen ſcheint, den Beurthei⸗ 
lungen nach, der Dichter, Scribe, wenig Vortheil aus der 
ſpannenden Erzählung gezogen zu haben. Man wirft ibin 
unnöthige Breite, langweilige Dehnungen 1. ſ. w. vor. Ueber⸗ 
haupt ſcheint, wie jede Sonne endlich einmal untergehen muß, 
auch die des ſonſt fo beliebten Scribe ihrem Sinken nahe zu 
ſeyn. Mit dem verunglückten Gedicht zu „Robert ven Teu⸗ 
fel“ hat die ſchlechte Periode dieſes ſonſt fo reichhaltigen Ta⸗ 
lents begonnen. Denn auch Buftay II. erfreute ſich nicht 
eines Beifalls, der ſich oem früberen Erfolge angeſchloſſen 
hätte, und Ali Baba vollends wiro allgemein verurtheilt. 
Anders iſt dies mit Cherubini. Sein Werk, ſagt ein geiſtrel⸗ 
cher Kritiker, iſt weder ſchlechter noch beſſer als jeine Vorgän⸗ 
ger. Er hat noch mit vob er friſcher Kraft geſchaffen. Eine 
Menge Muſikſtücke werden als Meiſterwerke gerühmt, fo na⸗ 
mentlich die Chöre der Räuber, ein Quintett mit Chor, eine 
Romanze, ein Terzett zwiſchen drei Einſchlafenden, ein Qua- 
tuor a Capella in der Höhle, und viele andere wehr. Die 
Ouvertüre dagegen hat nicht angeſprochen, und überhaurt iſt 
das größere Publikum, an die Oberflächlich keit der Leiſtungen 
neueter Muſik gewohnt, bei dem erſten Hören noch nicht fähig 

eweſen, die dae und tiefer liegenden Schönheiten des 

Werkes richtig zu würdigen. Daher ſagt ein Recenſent ſehr 
vernünftig: „Wir werden auf dieſe Partitur zurückkommen, 
wenn wir und das Pub ſikum fie ſtüdiet haben.“ 

I mand, der eine gute leſerliche Hand ſchr ibt, wunct 
einige Beſchäftigung in Anfertigung von Rein⸗ und Abſchrif⸗ 
ten, beſonders in der juriſtiſchen Praxis. Das Nähere Alt⸗ 
büßer⸗Straße Nr. 26, zuei Stiegen hoch, zu erfahren. 


— 01929 — 


f Theater Nachricht. 
Montag, den 5. Auguſt: Die Gebrüder Foſter und 
ie Wittwe von Cornhill, oder: Das Glück 
mit ſeinen . — Dramatiſches Gemälde in 
teny von L. neider. 
Dienſtag, den 6. April: Fra Diavolo, oder: Das Gaſt⸗ 
haus von Terracina. Oper in 3 Akten. Muſik 
von Auber. 3 


Berbindungd » Anzeige. 

„Die den 25ſten d. M. ed eheliche Verbindung 
meiner einzigen Tochter, Wilhelmine, mit dem Herrn 
Diaconus Kern zu Creuzburg, verfehle ich nicht, Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen, und em: 
pfehle die Neuverbundenen ihrem freundlichen Andenken. 

Pleß, den 80. Juli 1833. 

Amalie verwittw. Hauptmann v. Zugehör, 
geborne Kos meli. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 8 
Die heut Nachmittag um 3¼ Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner guten Frau, von einem Knaben, zeige ich 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an. 
Herrnſtadt, den 1. Auguſt 1833. - 
Anlauff, 
König’. Land: und Stadtrichter. 
De 2 
Poly gonorum regularium 
a equationibus 
libros II, 
quibus continentur 
aequatio generalis, qua latus oninesque diagonales po- 
Iygoni reg. N laterum exhibentur, geometrica via in- 
agata; arquatinnes polyg. reg. 3, 4, 6, 7, 9, 11, 13, 15, 
17 et plur. laterum a'gebraicse ope analyseos solutae; 
atque umu dequationis cubicae cujusvis radicum 
e Ca dani formula amplificata algebraice accurate in- 
veniendarum nova methodus; scripsit 
auctor 


Dr. C. A. Kletke. 


Cum tabula lithographica. — Vratislaviae 1833, typis 
N Grassio-Barthianis. 4 maj. 


Preis 1 Ntir. 10 Sgr. 


Die Betrachtung der regulären Vielecke war jederzeit ein 
anziehen er Hegenſtand für Mathematiker und Nicht⸗Mathe⸗ 
matiker; denn die Künſte, namentlich der Maſchinenbau, er⸗ 
forderu vielfech die Conſtruction und Berechnung foldyer Figu⸗ 
ren. Da er hat man ot elementare Conſtructionen für dieje⸗ 
nigen Vielecke geſucht, welche den Aten noch nicht bekannt 
waren, wie für das 7, 9, 11⸗ Eck u. f. f.; aber bei näherer 
Prufung zeigten ſich dieſelben ſtets ungenau. Du her iſt in 
dieſem Gebiete der Mathematik ſeit Eutlids Zeiten nichts 
Neues geeiftet worden, bis der ſcharfſinnigſte Mathematiker 
der neuern Zeit, der berühmte Gauß in Gottingen, es nicht 
verſchmähte, auch dieſem Stoffe feinen Scharfbeick zuzuwen⸗ 
den. Er lehrte, daß auch das 17⸗Eck ſich conſtruiren laſſe, 
und ſteute zuerſt das Geſetz auf, in welchen Fällen eine ele⸗ 
ment re Conſtruction des regulären 11⸗Ecks moglich ſcy. 


Aber die Grenzen feines überreichen Werkes geſtatteten ihm 
nicht, dies merkwürdige Geſetz zu beweiſen. Einen ſolchen 
Beweis anzubahnen, begann der Verfaſſer obgenannter 
Schrift die Unterſuchung von neuem, gelangte auf einem 
neuen, leichten und gefälligen, rein geometriſchen Wege zu 
der einfachſten Form der Gleichungen, durch we: che die Seiten 
aller regulären Vielecke angegeben werden, entdeckte dafür 
einen allgemeinen Beweis, und giebt in obiger Schrift, die wo⸗ 
gen ihrer faßſichen Darſtellung auch dem der höhern Mathe⸗ 
matik eee iſt, eine rein algebraiſche Löfung 
nicht nur den Gleichungen der bekannten Vielccke, des 3, 4, 
5, 15, 17 Ecks u. f. f., ſondern löſt auch, was noch nicht ge _ 
ſchehen, die Gleichungen des 7, 9, 11. 13, 19, 21, 25, 27° 
Ecks u. ſ. f. auf. Er thut zugleich auf allgemeine Weiſe die 
Unmöglichkeit einer genauen eſementargeometriſchen Conſtrue⸗ 
tion dieſer Vielecke dar, fo daß nun für immer Verfuche der 
Art beſeitiget werden, und unterwirft hierbei auch die kubi⸗ 
ſchen Gleichungen einer a r ſtrengen Prüfung. 125 
Verf. fand, daß die Cardaniſche Formel, erweitert, Ales ei⸗ 
fit, was von einer allgemeinen Löfung gefordert werden kann. 

is jetzt galt fie noch nicht für eine folche, wenigſtens eiſchien 
fie in den meiſten Fällen als unbrauchbar. Dem Verf. aber 
iſt es gelungen, auch in dem irreducibelen Falle die rationalen 
Wurzeln algebraiſch Eher zu finden, und jo für immer dieſen 
famöen Fall nützlich zu machen. Es iſt alſo auch hierin 
Neues geleiſtet. Auch über die Gleichungen des Ften Grades 
enthält die Schrift intereſſante Bemerkungen. Die Zahlen⸗ 
aus drücke für die Seiten der reg. Vielecke find bis zum 77⸗ Eck 
bis auf 14, bei manchen bis auf 28 Decimalſtellen berechnet. 
Tabellen erleichtern die Ueberſicht des Ganzen; die Figuren⸗ 
tafel iſt ſauber lithographirt, und auch die auf den ſchwierigen 
Druck gewendete Sorgfalt wird, hoffen wir, den Leſer beftie⸗ 


digen. 
9 Breslau, Monat Auguſt 1833. 
Graß, Barth und Comp. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) 
zu haben: . 

Die junge Dame 
von gutem Ton und feiner Bildung. Oder praktiſche Anwei⸗ 
fung, we ſich ein junges Frauenzimmer in allen Verhältniſſen 
bes geſellſchaftlichen Lebens, beſonders in hoheren Cickeln zu 
benehmen hat. Nebſt Belehrungen über Blick und Miene, 
Haltung und Gang, Kleidung, Beſuche, Geſellſchaſten, Gaſt⸗ 
mäbier, Geſang, Tanz, Bäue, Toilette, Schönheitsmittel ıc. 

Von J. J. Alberti. Zweite verbeſſerte Auflage. 

16. geh. Preis 15 Sgr. 

Eine Schrift, die ſeder Jungfrau, die auf Bildung An⸗ 
ſpruch machen und ſich über die Regeln des feinen Benehmens 
in den höheren Cirkeln gründlich belehren will, mit Recht em⸗ 
pfohlen wetden dorf. 
N J. J. Alberti: 

Komplimentirbuch. 
Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhältniffen 
des Lebens höflich und angemeſſen zu reden und ſich a. ſtändig 
zu betragen; enthaltend Glackwänſche und Anreden zum Neu⸗ 
jahr, an Geburtstagen uno Namensfeſten, bei Geburten, 
Kindtaufen und Gevatterſchaften, Anſte ungen, Beferderund 


gen, Verlobungen, Hochzeiten, Heirathsanträge, Einladun⸗ 
gen aller Art; Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf 
Seifen, in Geſchäftsverhältniſſen und bei Glücksfällen; Bei⸗ 
leidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Komplimente, mit den 
darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhange, enthal⸗ 
tend: Die Regeln des Anſtandes und der feinen 
Lebensart. un Berbeflente Auflage. 8. geh. 
8 3 reis 12% Sgr. 
Dieſes nützliche Hand⸗ und Helſsbuch für junge und ältere 
rſonen beiderlei Geſchlechts enthält auch noch zweckmäßige 
lehrungen: 1) Ueber Anſtändigkeit und Geſetztheit 2) 
Ausdruck des Geſichts. 3) Ausbildung der Sprache und des 
Aae 4) Stellung und Bewegung des Körpers. 5) 
leidung und Wohnung. 6) Artiges Betragen. 7) Ver⸗ 
beugungen und körperliche Hoflichkeitsbezeigungen. 8) Ver⸗ 
halten bei Beſuchen und in Gefellfchaft n. 9) Betragen bei 
religiöſen Handlungen. 10) Betragen im Umgange mir Vor⸗ 
nehmen und höheren Ständen. 11) Ueber das Verhalten in 
Geſellſchaften mit Perfonen weiblichen Geſchlechts. 12) Ans 
ſtändiges Betragen in Tanzge ellſchaften. 13) Betragen in 
Konzerten. 14) Feines Betragen an der Tafel. : 
Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Titel 
fürt, fo bemerken wir hier nachträglich, daß nur diejenigen 
emplare als echt anzuſehen find, auf deren Titel der Name 
des Verfaſſers „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 


In der Buchhandlung von 
E. Neubourg, 
Naſchmarkt Nr. 43, iſt zu haben: 


Das Buch der entſchleierten 
Geheimniſſe, 


oder: 


Mittheilung von wichtigen Mitteln und Re— 
cepten, welche bis jetzt ſeyr geheim gehalten 
wurden. 

8. broch. Preis 3 Rthlr. 

Der Herausgeber obiger Sommlung machte es frühzeitig 
ſchon ſich zum ernfien Stucinm, de Geh imniſſe de Natur zu 
erforſchen, und was in ihren Kräften verborgen lag, zu ſeinem 
und Andrer Frommen und Nutzen zu entdecken und zu benuz⸗ 
zen. Was er auf ſeinen ſpätern weiten Reiſen beobachtete und 
erfuhr, bietet er hier der leidenten Menſchheit dar. Was die 

ilgrimme nach Mekka, die reiſenden Kaufleute im innern 

frika ihm lehrten, was er auf Libanons Höhen entdeckte, 

t er forgfältig geſammelt, und beut es ohne myſtiſa e Em⸗ 
pfehlung dar. Denn fein ſchon geſteigertes Alter will nicht 
täuſchen, nicht prahlen, wie Andere, mit Wunderkuren und 
geheimen Eilxiren, um angebl ch das Unmögliche möglich zu 
machen; ſondern, ehe er ſcheidet von diefer Weit, noch nütz⸗ 
lich zu ſeyn und im ſeligen Andenken auch Freuden noch 
garüber einſt im höhern Lichte zu haben. Darum macht er's 
nur des Veilegers wegen bekannt, daß die erſte Auflage 
dieſes Buches ſich binnen vier Wechen vergriff, daß feine 
Sammlung nicht mit ähnlichen, unter pomphafter Anpreifun 
erſchienenen, dürfe verwechſelt werden, und wegen Mange 
an Raum nur der geringſte Theil des Inhaltes auf dem Um⸗ 
ſchlag angegeben werden konnte. Für die Mittheilung man⸗ 
ches darin enthaltenen Mittels find dem Herausgeber noch uns 
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längſt bedeutende Summen geboten worden. Schließlich bit» 
tet der een nur die mit feinem Petſchafte (eine Ce⸗ 
der von Libanon vorſtellend) bejiegeiten Rec pte, als ächt ans 
unehmen, und empfiehlt dieſe Sammlung hiermit allen 
8 der Natur und menſchlichen Wohlfart. n 


In allen Buchhandlungen, > 
zu Breslau bei Ferdinand Hirt 
( Dblauer- Straße) 
ift folgende höchſt empfehlenswerthe Schrift zu haben: 
Kleines Lehrbuch 
der 
Schwimmkunſt, 
zum Selbſtunterricht; 

enthaltend eine vollſtändige praktiſche Anweiſung zu 
allen Arten des Schwimmens, nach den Grundſaͤtzen 
der neuen Italieniſchen Schule des Bernardi und 


der alten allgemeinen Schwimmſchule 
bearbeitet 


vom 
Hofrath J. C. F. Guts Muths. 


gr. 8. Weimar. 22 ½ Sgr. 


Dem kaufmaͤnniſchen Publikum 
verdient die ſo eben erſchienene vierte Auflage 
des nachſtehenden Werkes empfohlen zu werden: 
Dr. Andreas Wugner’s 


allgemeiner kaufmaͤnniſcher 
Briefſteller. 


Nach der jetzigen Schreibart verbeſſert, mit neuen 
Briefen und drei Tabellen uͤber Muͤnzen, Maaße und 
Gewichte vermehrt a 
von 
8 M. J. W. Qb arch. 
r. 8. Verlag v in Leipzig. Prei E . 
8 In Bla al haben hei . 
f Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer⸗ Straße.) 


Neueste Compositionen 


von 
Joh. Nep. Hummel, 
welche bei uns in Kurzem zu haben sind. 
Hummel, J. N., Fantasie für das Pianc forte über be- 
liebte Melodieen von S. Neukomm. 1238 Werk. 
ae; für das Fr über ein Thema 
ozarts Figaro. 1248 Werk. 
8 4 E für das Pfte. 12586 Werk. 
F. E. G. LDewckart 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung in Breslau, 
(am Ringe Nr. 52) 


Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt erſchienen und für 
beiſtegende Preiſe in re Buchhandlung zu haben: 
eilenzeiger jänmtlicer Städte, Flecken und Poſtſta⸗ 
tionen des Preuß. Staates, nach den neueſten Vermeſ⸗ 
9 und kürzeſten Entfernungen. Zum Gebrauch 
ür Militär⸗ und Civil⸗Beamte, Statiſtiker, Handel: 
1 * 


treibende und Reiſende. 8 Blatt. Ale. 
desgleichen vom Großherzogthum Poſen 5 Sgr. 
— von Schleſien 5 Sgr. 
— allgemeiner 5 Sgr. 
— von Oft: und Weſt⸗Preußen 5 Sgr. 
— von Preuß. Sachien 5 Sgr. 
— von den Rheinprovinzen 5 Sgr. 
— , von Brandenburg und Pommern 5 Sgr. 
Ideale einer Stadt⸗Anlage Sgr. 


In der Buchhandlung 
Fr. Heußze in Breslau, 
Blücherplatz Nr. 4, iſt erſchienen, fo wie auch durch jede 
andere zu beziehen: 

Der Gelegenheits-Dichter. 
Eine Sammlung Gedichte zu Gluͤckwünſchen bei Ge⸗ 
burten, Geburtstagen, Verlobungen, ehelichen Ver— 
bindungen, ſilbernen und goldenen Hochzeits- und 
Amtsjubelfeiern, andern häuslichen Feſten, Neujahrs⸗ 
tagen u. |. w. (zum Theil für Kinder). Einladungen 
zur Taufhandlung, Wahlſpruͤche in Pathenbriefen, 
Wiegenlieder, Stammbuchverſe, Polterabendſcherze, 
Deviſen zu Hochzeitsgeſchenken, Strohkranzreden, 
Nachrufe und Lieder am Grabe. Herausgegeben von 

Pulvermacher. 
Geheftet. Preis 1 Rthlr. 

Wie reichhaltig dies Werkchen iſt, ergiebt 155 zur Genüge 
aus den Titel, und ſicherlich wird es jeden Erwachſenen bei 
vorkommenden Hällen eben fo peinlichen Verlegenheiten ent⸗ 
reißen, als es, der Jugend in die Hände gegeben, dieſe erhei⸗ 
tern und belehren und durch die gemüthliche Behandlung 


der Gegenſtände um fo leichter das kindliche Herz ans 
ſprechen wird. 


Beim Antiquar Pulber macher fon. Schuhbtuͤcke Nr, 62 
iſt zu haben: Schiller's eroßes lat. Lexikon, 7 Bee. neueſte Aus: 
gabe, ſchoͤn Dibfe, Kepr. 16 Nette. f. 10 Rer. Campe, Samml. 
intereſſanter Reiſebeſchreidungen f. d. Jugend, 12 Thle. 1812, 
Ldpr. 7, Nie f. 3 Rilr. Eliſa von der Recke, Tagebuch einer 
Reiſe duch Deutſchland und Italien, berausg. vom Hofrath 
Boͤttiger, 4 Bde. 1815, Lepr. 4½ Nur. f. 2 Rilr. Sp ker's Reife 
durch England, Wies u. Schottland, 2 Bde. m. Kupf. 1818, 
Lopr. 4 Nilr. f. 1¼ Relr. Ekendahl's Geſchichte Schwedens, 
2 Bde. 1828 L. 5 ¼ Run. f. 2½ Ren Schiller's Geſchichte des 
dreißi jährigen Krieges, 2 Bde. m. Kupf. 1802, f. 1 Rtlr. Deſſen 
Abfall der vereinigten Niederlande, 2 Bde. m. Kupf. 1801, f. 
1 ke, Cervantes Don Quirote, Überfegt von Bertuch, 6 Bde. 
f. 1½ Nüir. Moliere's Luſtſpiele u. Poſſen, uͤderſetzt v. Zſchocke, 
6 Boe. 1810, L. 7¼ Rute. f. 2 Rilr. Goͤthe, aus meinem Leben, 
3 Bde. 1811, L. 5 Nair. f. 1 Rtlr. Voltaire, dictionnaire 
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hilosophique, 14 Vol. 1816, f. 2½ Rtlr. D’Alembert, mé- 
anges de litterat. d'histoire et de philosophie, 5 Vol. 1764, 
. 17, Atir. Thibaut, dictionnaire de puche, 1830 f. 1% 
Rtlr. Sommer, Wort: u. ſacherklaͤrendes Verdeutſchungswör⸗ 
terb. 1825, L. 2½ Rix. f. 1% Nee, Schreiber’ Anteıt. auf d. 
nuͤtzuchſte u. genupvollfte Art den Rhein zu bereifen, nebft Karten, 
Ate Aufl. L. 3 ½ Nele f. 1% Rtir. Kratſch, Iphadet. Verzeich⸗ 
niß fümmtl, in dem Depaltem. des Kon gl. Oberlondesger. von 
Sachſen zu Naumburg beiegenen Städte, Dol fer ꝛc. nebſt einer 
Darſtel. d. Gerichtsverfaſſ. ꝛc. 2 Bde. 1827, L. 3 Rtlr. f. 2 Rtlr. 
Allgem. Landrecht f. d. preuß. Staaten, 5 Boe. nebſt Regiſter, 
1804 f. 5 ½ Mtlr. 


— — — — 8 
In der Antiquar- Buchhandlung von S. Schletter, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 31 find zu haben: Taſchenbuch zum gefsliigen Ver⸗ 
grüyen für das Jahr 1833, ganz neu und in ſauderem Einbande, 
ſtat 2%, Rtle, für 20 Sgr. Göthes ſaͤmmtl che Werke, Origmal⸗ 
Ausgabe, groß in 8. 20 Bände, ſehr elegant gebunden auf Schreibe 
papier, ſtatt 83 Rtlr. für 14 Rtlr. Thuͤmmels ſaͤmmtulche Werke, 
6 Bände in elegantem Halbfranzband, ganz neu 1882. für 4 Rilr. 
Mozin, Dictionaire frangois allemand et allemand fran- 
gois, 4 Bände in 4. ganz neu in Halbrranzband ſtatt 13 Nile. für 
7 Rtlr. Stunden der Andacht, 8 Bände ganz neu und ſchön ge⸗ 
bunden, neueſte Ausgabe, 5%, Wil, Walkers Englilh pro- 
nuncing Dictionary in fhönem Halbfranzbd., ſtau 4 Ntir, für 
2 Rtlr. Crabbs Synonymes, London, 1829, Lpr. 9 Rtlr. 
für 3 Rtlr. a 

Meinen innigften Dank ſtatte ich hiermit ab; und zwar 
für die mir 1 Wohlthaten, welche mur durch Freunde 
und Bekannte, für den mir zugefügten Schaden, durch Ein⸗ 
bruch, zu Theil geworden find; ob zwar mir die Pflicht ob⸗ 
lag, einem Jeden meinen Dank abzuſtatten, welches mir aber 
nicht möglich geworden, da mir deren Namen unbekannt ge⸗ 
blieben find, Breslau, den 5. Auguſt 1833. 

„F. Zölg, Schankwirth. 
Nikolaivorſtadt, Langengaſſe Nr. 24. 
g Ediktal⸗Eitation. 

Es iſt über den Nachlaß des zu Zälz verſtorbenen Gläſen⸗ 
dorfer Pfarrers Joſeph Posca heute der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations-Prozeß eröffnet, und der Termin zur Anmeldung 
auer Anſprüche auf den Aten Sept mber d. J. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Vikariat⸗Amtsrath Schnorfeil in 
der Fürfibifchöflichen Reſidenz auf dem Dohme hierſelbſt ae 


beraumt worden. 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Fords⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch üdelg bleiben dürfte, 
verwieſen werden. f 

Breslau ten 13. Juni 1833. 

Bisthums⸗Kapitular-Vikarfat⸗Amt. 
Siegellel⸗ Verpachtung. 

Wegen eingetretener Hinderniſſe in Aohaltung des Lieita⸗ 
tions⸗Termins am 1. Juni c. wird hiermit ein neuer Termin 
zur Verpachtung der vor dem Schweidnitzer Thore belegenen 
Stact⸗Ziegellei auf 6 hintereinanderfolgende Jahre, von Mi⸗ 
chaelis d. J. angerechnet, an den Meiſtöietenden auf den 17ten 
Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, ARE SH Nathhauſe 
anberaumt, wozu Pachtluſtige, welche eine Caution von 500 
Rihlr. in Staats ſchuldſcheinen oder ſichern Hypotheken zu Di 


ſtellen fähig find, aufgefordert werden in dem bemeldeten Ter⸗ 
mine zu eiſcheinen und ſich mit denen in der rathhäuslichen 
Regiſtratur vorliegenden Verpachtungs⸗Bedingungen bekannt 


zu machen. 9 5 
e Sire den 31. Juli 1833. 
. Der Magiſtrat. 


2 Bekanntmachung. 
Durch den Abgang des hier wohnhaft geweſenen Dr. me- 
dicinae iſt der allgemeine Wunſch in hieſiger Commune aus» 
geſprochen worden; daß ein anderer geschickter proktiſcher Arzt 
- und Geburtshelfer wieder ſich bier nieder aſen möchte. In⸗ 
dem wir dieſes hierdurch öffentlich bekannt machen, und dar⸗ 
auf reflektirende Medizinai- Perfonen erſuchen, ſich deshalb 
baldigſt bei uns melden zu wollen, bemerken wir noch, daß 

ſich bier eine gut eingerichtete Apotheke befindet. 

Gotlesberg, den 11. Juli 1833. 
; Der-Magiflrat.: 


roclama 


Y ; 
Die Kretſchmer Seeligerſchen Erben beabſichtigen den zum 


Nachlaß gehörenden Kretſcham Nr. 11 nebſt zubebörenden 
Bauergut Nr. 15 zu Hausdorf bei erfolgter Kündigung eines 
Kapita:s von 5000 Ntlr., öffentlich an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen. Zu dieier, auf 7131 Rtlr. 20 Sgr. ibrem Ertrage 
nach abgeſchätzten Wirthſchaft gehören 168 Scheffel Breslauer 
Maaß Ausſaat, gegen 8 Morgen Wieſewachs und? Morgen 
Gartenland, und iſt zu deren Verkauf ein einziger Bietungs⸗ 


Termin auf den Y 
Id0oten September d. J. 
im Schloſſe zu Kauder anberaumt worden, zu welchem Kauf 
luſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß de Zah: 
lung der gekündigten 5000 Kir, zur ausdräͤcklichen Bedin⸗ 
gung gemacht iſt. — 5 
chweidnitz, den 15. Juli 1833. a 48 
Das Gräflich von Schweinitzſche Gerichts⸗Amt der F dei⸗ 
Commißherrſchaft Kauder. 
Bekanntmachung wegen Oel⸗Lieferung. 

Die für den Zeitraum vom Liten October 1833 bis dahin 1834 
bendthigten Quanta an Rübſen⸗Oel fur die Königi, Oberſchlſiſchen 
Berg: Factoreien und zwar: 

1. die Friedrichs⸗Gruben⸗Factorei bei Tarnowitz 45 Ctr. raffinirt 
und 245 Ctr. ordin. g 
2. ti: Koͤnis⸗Gruden⸗Fictorei zu Koͤnigshuͤtte 410 Ger. ordin. 


und 
8. die Zabrzer Factotei zu Zabrze 15 Ctr. raffinitt u. 145 Ctr. ordin, 
ſollen, vorbehaltlich der Ober-Vergamtlichen Genehmigung, 
an den Mindeftfordernden, verdungen werden, weshalb unters 
zeichnetes Königl. Berg⸗Amt- Angebote zu Lieferungen im 
Ganzen oder einzelnen Quantitäten — verſiegelt — in Empfang 
nehmen, in Termino den 27. Aucuft d. J. Vormittag 9 Uhr 
in Bergamtlicher Sitzung ſolche öffnen und mit den Mindeſt⸗ 
fordernden, nach Umftänden weiter verhandeln wird. Die 
nähern dieſem Geſchaͤft zu Grunde liegenden Bedingungen, 
find in der Regiſtratur des Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗Amtes zu Brieg, 
des Koͤnigl. Bergwerks⸗Producten⸗Comptoits zu Breslau und 
des unterzeichneten Köntgl. Berg⸗Amies bier in Tarnowitz 
nachzuſehen; werden auch auf deſonderes Anſuchen abſchrift⸗ 
lich von hier mitgetheilt. g e 
Tarnowitz, den 29. Juli 1833, . 
Könige, Preuß. Oberſchleſiſches Berg⸗Amt. 
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orts durch di 
Gütergemeinſchaft ausge 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Die zur Bungartzſchen Concursmaſſe gehörigen Wonſpinn⸗ 

Fabrik⸗Geräthſchaften, und zwar: 

ein großer Wolf, ; 

drei dergleichen Keilftreichen, 

zwei dergleichen Bandſtreichen, 

Bas Vorſpinnmaſchinen, 

echs Feinſpinnmaſchinen 8 
. und zwei ap on ganz reue, . 
zuſammen auf 992 Rilr. 15 ar gerichtlich abgeſchätzt, follen 
nebſt Stech⸗, Schneide: und Schleif⸗Maſchinen und Schloſſer⸗ 
bandwerks zeug, auf den Antrag des Concurs⸗Curators und 
der Gläubigerſchaft im Wege der Subhafiarion im Ganzen 
oder auch im Einzelnen verkauft werden. Wir haben hierzu 
einen Termin auf 

den 26 ſten September d. J. Vormittags 9 ubr 
an Gerichtsſtelle anberaumt und fordern zahlungstähige Kauf⸗ 
luſtige hiermit auf, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, mit dem Beifügen, daß der ah an 
den Meijibierenden erfolgen, und auf ſpäter eingehende Nach⸗ 
gebote keine Rückſicht welter genommen werden wird. 
Bernſtadt, am 30. Juli 1833. 
Herzoaliches Stadt⸗Gericht. 


Guts⸗ Verkauf. 

Das Rittergut Kadlau im Neumarktſchen Kreiſe, wollen 
die Erben der verwütweten Frau Ober⸗Forſtmeiſterin von 
Köckritz theilungshalber verkaufen; ſie haben dazu einen 
e Termin auf den 21. September d. J. be⸗ 

immt, welcher in dem Geſchäfts zimmer des unterſchriebenen 
Sachwalters derfelben (Nikolai⸗Straße Nr. 7) abgehalten wer⸗ 
den ſoll. Mit demjenigen, we cher auch noch vor dem Termine 
ein annehmliches Gebot macht, wird der Kaufkontrakt ſofort 
abgeſchloſſen werden. Verkaufsbedingungen, landſchaftliche 
Taxe, Anſchlag, Vermeſſung und Berechnung des vorhande⸗ 
nen ſehr bedeutenden Torflagers ſind bei Unterzeichnetem ein⸗ 
zuſehen; Guts⸗Charten und Vermeſſungs⸗Regiſter werden in 
Kadlau ſelbſt vorgelegt, und die daſigen Beamteten ſind an⸗ 
gewieſen, Kaufluͤſtige über die Wirthſchaft und die Behand⸗ 
lung des Torfſtichs zu informiren. 

reslau, den 12. April 1833. 1 
Wirth, Juſtizrath. 


f Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird hierdurch bekannt 
emacht, daß der Schankwirth Johann Ottſchick und deſſen 
hefrau, verwittwet geweſene Hoffmann, geborne Fuhrich, 

hieſelbſt zufolge gerichtlichen Vertrages v. 8. Mai d J. die hier⸗ 
L Bererbum eintretende ſtatutariſche allgemeine 
fi loſſen haben. 
Münſtes berg, den 3. Juli 1833. ; 
Königliches Land» und Stadt: Gericht. 


Auktion. 

Am böten d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am . verſchiedene 
Effekten, als: Silberzeug, nämlich: 2 Leu ter, eine Zucker⸗ 
doſe und mehre Eß- und ee ferner Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungſtücke, Meubles und allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
brauch, an den Meiſtbietenden verſteigertſwerden. 

Breslau, den 2. Auguſt 1833. . e 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
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| Ziveite Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 5. Auguſt 1833. f 
7ꝶsͤ ;;; ⅛ ͤũei vv > 


Die bereits irn Jahre 1890 angekündigte Vieh-Versi- 
eherungs-Anstalt zu Leipzig trıtt nun ins Leben und si- 
eheıt gegen einen Beitrag von circa 2 pro Cent des Wer- 
thes, gegen Verluste des Rind- und Schaaf-Viehes. Un- 
terschriebene Agentur ist gern bereit, auf frankirte Briefe 
die nähere Auskunft zu ertheilen und Exemplare der 
Statuten für 5 Sgr., so wie Anmeldungs- Bogen a 2½ 
8gr, zu überlassen. 

de frodau bei Winzig, den 1. August 1833. 

Agentur der Vieli-Versicherungs-Anstalt für 
Deutschland. 


Der uns bei unſerem am löten und 16ten d. M. abgehal⸗ 
tenen Königſchießen beehrten Schützen⸗Kompagnie zu Militſch 
und den nihreren Gäſten zu Juliusburg ſagen wir für Ihre 
Achten FE gen öffentlich hiermit unſern herzlich verbind⸗ 

ten Dank. 

Geſtenberg, den 30. Juli 1833. 

Der Schützen- Verein. 
777111... na a 
DREH LERÄTEISOSTÜR DALAI 
2 7 f i = 
Ich habe die Ehre einem hochzuverchrenden Publi- & 
2E kum ergebenſt anzuzeigen, und eroiete mich die Kunſt & 
2 zu lehren: ganz gewohnliche Bett: oder Gänſe⸗Federn K 
3 auf jede beiſebige Art ſchon und lebhaft zu färben, und 

ans denſeiben die ſchönſten Blumen zu verferligen. . 
8 Dieſe angenehme Beſchä tigung und Zuſammen chung 2 

der ſchöuſten Roſen, hoch⸗ und dunkelrothe Nelken, 
Aurikeln, Aſtern, Tu pen, Narziſſen Veilchen, Liz 22 
ien, Vergiß mein nicht u ſ. w., veripricht der Künſtler & 


S jeder lernèegie igen Dame binnen vier genzen oder acht 8 


hben Tegen gründlich zu lehren. Zugeich benerkt © 
der Künfter, daß bei den ſchönen Blumen⸗Arbeiten im 
ganzen nur acht Stück verſchiedener kleiner Werkzeuge: 
no.big ſind. Auch verferligt er auf Verlangen ole — 
ze ſchonſtien Bouq iets in V ſeu oder auf Damen⸗Hüte 2 
in guen Fubeüz wer ſolches zur gefäuigen Anſicht 
wünſcht, beliebe ſich in meiner Wohnung zum blauen 21 
Hirſch Mutags von 12 bis 3 Uhr einzufinden. 2 
1 = Fr. Zahleis, Maler aus Nürnberg. 


dt 
Madsen TITELN 
{ Gaſtbaus- Verpachtung. 


M ir hieſelbſt an der Kue traf feit vielen Jahren bestehendes, 
vor drei Jahren aber mit allen B.quemiichkeiten neu erdautes, gut 


einge richt us und meublirtes Gaſthang, welches ſich wegen feiner 


dortheilhaſten Lage und Einrichtung für Reiſende j dın Standes 


überaus ew pfiehlt, nebſt den dazu gehörigen Acckern und Wiesen, 
welche im beſten Zuſtande ſich befinden, fo wie ſaͤmtl ches Inden⸗ 
tat um bin ich geſonnen veraͤnderunashalder ven Michaeli d. J. ad 
auf mehre Jahre an einen ſoliden Gſtwi ed zu verpachten. Hier⸗ 
auf Neflecticende del eben ſich deßhalb entiordet an mich ſelbſt oder 
an den Kaufmann Oraler in Oppeln zu wenden. € 

Toſt, den 2. Auguſt 1833. S. Traude, 


Ssang 
er Specerei⸗Waaren-Auktion & 
in Greughura. 


Nachdem ich meine Tuch⸗ und Feinwand- Handlung 
© in Oppeln, Oder⸗Straße Nr. 59, etablirt habe, fo beab⸗ 
V fichtigte ich mein in Creutzburg (2 Mei en von der Pol⸗ 

niſchen Gränze) am Ringe voctteilhaft gelegene, bes 
© quem eingerichtete und vollig ſchuldenfreie Specerei⸗ 
Handlung unter ſehr annehmbaren Bedingungen ander⸗ 
2 weitig zu übeclaſſen. Da ſich aber bis heute noch kein 
& Abnehmer gefunden hat, fo habe ich beſtimmt, auf den 2 
5 19 Auguſt und die darauf fog nden Tage von 9bs 
8 12 Uhr Vormittags und von 2 dis 6 Uhr Nachmittags, 
in meinem Handlungs Lekale zu Creutzbung, mein 
ſammtliches nicht unbedeutendes Spece ei⸗Waakenlsger, 
worunter beiondeis viel abgelegener ächter Ermele: iger 
22 Rauchtabad beachtenswerth iſt, im Wege der Auktion 
9 zu großen und kleinen Parthien, gegen gleich baare 
© Zahlung verfieigern zu laſſen, wozu ich Bietungsiufiige: 
und Zublungsfahige ergebenſt ein. ade. 
. G. S. Klopſch. 2 
Sn agaggsseagsssgasesssnasgsss 


Um mit meinem Meſſing⸗Inſtrumenten⸗Lager aufzuräumen, 
offerire ich du ſelben zu haͤchſt ill n Pieſſen, ebenſo ganze und 
halbe Baͤſſe, große. lange und kleine Muſik⸗Trommeln. 
feine pebal⸗ Harfe A la Crumpholz gebaut, ſteht aleich folls zu 
einem bilten Pri, zum Verkauf der mit deren Hüte in kein em 
Vechö tniß ſteh, fo wie mehre ordinaise Harfen zum Verkauf. 

Breslau, Auguſt 1833. 90 


GB 


© 
© 


gage 


Hans 


2 


B. Crona, am Efnf-nm, 
Anzeige. 

Durch neue Zifuhren iſt mein Lager von Potsdamer 
Dempf: Erofoladen wieder vollkommen aſſortirt, und ein 
pieble ich nachſtebende noch wenig gekannte Sorten von aus 
gezeichnetem Geſch nack einer geneigten Beachtung; als: 

Feinſte Vanillen⸗Chokolade mit ſeinen Gewäczen, à Pd, 


17 ½ Sgr. 
Feinſie Vanillen⸗Chokolade, Nr. 3, A Pfd. 12%, Sgr. 
Herner erhielt: 
Potsdamer praparirtes Dampf⸗Gerſten⸗Mehl für Bruſt⸗ 
tanke, à Pfd. 7 Sgr. a 
5 gde e Bette. 
oder geröſteter und gereinigter, gröbli mahle 
A 3 O97. gereinigter, gröblich gemahlener Catao, 
it Vanille, A Pfd 0 Sg, ae v i 8 
mit Vanille, 10 Sg, ohne Vanille, à Pfd. 5 S 
1 m. - Pfd. * De * 
on allen So ten Chokoladen ge auf 6 Pro. das 7 
und auf 8 Pfd. a ½ Pfo. Rabatt. wens af . 5 
Schleſinger, 
Büttnerſtraße im go denen Weinfaß und 
Fiſchmaͤrkt Nr. 1. 9 
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Reine geſottene Roßhaare 
und aus reinen Roßhaaren gefertigte ſehr ſchoͤne Ma⸗ 
dratzen, mit denen dazu gehoͤrigen Kopfkiſſen, 
Bamenfämme neueſter Form, 
ſüberne und goldene Denkmünzen von G. Loos in 
Berlin, zu Pathen- und Confirmationsgeſchenken, 
auch zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten ans 
wendbar, j 
achte b mit und ohne Perlmutt verziert, 
o wie e 
Achte kleine Schwarzwalder Wanduhren, welche wel: 
ken und Stunden ſchlagen, 2 
empfingen wiederum und verkaufen ſehr wohlfeil: 
a Hübner und Sohn, eine Etiege hoch, 
Ring und Hintermarkt⸗(Kränzeimarkt⸗) Ecke Nr. 92. 


Apotheke- Verkauf. 
Ein mit einem vollſtändigen Waarenlager ſehr ſchön ein⸗ 
er chtete Apotheke, deren Geſchäfts⸗Kreis nächſt 2 Städten 
000 Seelen umſaßt, und wovon der Ort ſelbſt 3500 Einwoh⸗ 
ner hat, iſt a ; 
iwe,en eines eingetretenen Todesfalls für den 
hoͤchſt billigen Preis 
von 14,000 Rtlr. zu oerkaufen. — Näheres im 
Aufrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Eine neue Sendung von e 
Nalchnochi Schnupftaback, 
Oſtende⸗ und Telegraphen Canaſter, 
aus der Fabrik des Herrn Ermeler und Comp. in Berlin, em⸗ 
pfing in Parthiren und Pfundweiſe: : 
Ferdinand Scholtz, Bättnerſtr. Nr. 6. 
Güler⸗Ve tauf⸗ und Vertauſch⸗Anzeige. 
Dominial⸗Güter mit guten Wohnhäufern, deren Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ſich im be en Bauzuſtande befindet und die 
alle Branchen einer vollſtändigen Wiethſchaft haben, zu vers 
chiedenen Größen und in jeder Gegend der Provinz Schle⸗ 
tens, hebe ich in Commiſſion, unter mäß ger Anzahlung 
und billigen Preiſen zum Verkzuf und Vertaufden, und 
offerire ſowohl mündlich als ſchriftlich Auskunft nach mei⸗ 
ner gewohnten rechtlichen Vermitte ung zu ertheilen. 
Breslau, den 3. Auguſt 1883. 
D. Großmann, Guͤter-Negotiant. 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


= Anzeige. 
Ein ehrlicher, gefchidter, Fenſkwiluger Stieſelfuchs und 
Kleiderſäuberer, der den Verluſt einiger Kunden bedauert und - 


ſich der Empfehlung aller übrigen erfreut, wünſcht neue Auf: 

träge in ſeinem Fache zu erhalten. Näheres bei dem Schuh⸗ 

machermeiſter Meißner, Schmiedebrücke im Hinterhauſe 
des ſchwarzen Adlers, zwei Stiegen hoch. 


Hoboiſten unterbrochen. 


Für einen ruhigen ſtilen Mann ohne Familie, iſt ein 
kleine ſehr angenehme, billig heitzbare, freundliche Wohnung 
von zwei Stübchen, Küche und Voden, bald oder Termin 
Michaeli a. c. pr. Anno für 40 Rtlr. in einem kleinen Häus⸗ 
chen, ohne Neben⸗Miether, zwiſchen den Leinwand⸗Bauden 
und en zu vermiethen; das Nähere beim Tuch⸗Kau 
mann J. V. Magirus in dem goldnen Engel, Eliſabe 
Straße Nr. 14. N 


Ein Ritteraut in Niederſchleſien, 
welches höchft romantiſch in guter Gegend gelegen, mit eins. 
gen der ſchönſten Obſt⸗ und Ziergärten nebſt Park, und mit 
einem eleganten herrſchaſtlichen Schloſſe und guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, was über 2000 Morgen Land, 200 Morgen 
Wieſen, 700 Morgen Forſt, 100 Morgen Gärte x. und 
2000 Rtlr. verfchiedene Revenüen hat, 1500 Schaaſe und 50 
Kühe halten kann, und welches dem letzteren Beſitzer 80,000 
Rilr. koſtete, iſt für den zeitgemäßen billigen Preis von 
50,000 Rtlr. zu verkaufen. as Nähere bei dem Agent 
Peſchke, Ohlauer⸗Straße Nr. 62. 


gor n⸗ Konzert. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß heute, den 5. Augnſt, im Sarıın 
zum Prinz von Preußen ein großes Homz Konzert ſtattfindet. 
Vorigen Montag wurde es durch eine Dienſt⸗Abhaltung der 
Carl Schneider. 
Eine ſehr bequeme Bierbrauerei mic vouſtändigen Apps 
rate iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Das Nähere zu em 
fragen Matthias⸗Straße Nr. 70. } 


* Acht engl. Silver-Steel-Feder- „* 
messer, 
feinste Qualität, won J. Rodgers u. Sohn in London, 
offerirt: die Papierhandlung 
F. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 

Sollte Jemand ein vollſtandiges Exemplar der 
preuß. Staats zeitung ſeit ihrem Erſcheinen abzulaſſen 
haben, beliebe ſolches dem Antiquar Pulverma— 
cher fen, Schuhbruͤcke N’. 62, anzuzeigen. 

Ein Mädchen, welches gut Weißnähen kann, wünſcht 
beichätigt zu werden; auch erbieter fie ſich darin Unterricht 
zu erthe len, wohnhaft Stockgaſſe in den 3 Kibitzen Nr. 27, 
2 Treppen hoch. ! 

Mein Etabiiffement als prartiſcher Arzt, Wundarzt, Dps 
rateur und Geburtshelfer mache ich hierdurch öffentlich bekannt. 
Breslau, den 3. Auguſt 1833. > 

Erne; - 
Doctor der Medicin und Chirurgie. 
Schmiedebrücke Nr. 61. 
Auktions-Anzeige. 

Den 14. Auguſt werden die zum Nachlaß des zu Ka⸗ 
roſchky verſtorbenen Paſtors 33505 gehörigen Sachen, 
beſtehend in Büchern, Betten, Wirthſchaſtsgerathe ꝛc. in der 
fartwohnung dafelbft, an den Meiſibietenden gegen bare 
Bezahlung verſteigert werden. g 


Durch die Verſorgung zweier Freiſchülerinnen find. wieder 
For Freiſtellen in meiner Anflalt offen. 
Verwittwete von Arnſtedt, 
Urſuliner⸗Straße Nr. 1. 
ine gebiidete Famile höheren Ranges, in welcher bereits 
Penfionaite o und mit Liebe und Rechtlichkeit gepflegt 
werden, wüͤnſcht noch einige, ſelbſt zu dem fo billigen Preiſe 
von monatlich vier Thalern an, aufzunehmen. Das Nähere 
wird in der Exped tion dieſer Zeitung nachgewieſen. 


Verkauf. 

Die hoͤchſt angenehme und gut gebaute Beſitzung 
Nr. 35 Tauenzienſtraße vor dem Schweidnitzer Thore 
hierſelbſt, aus einem modernen maſſiven Wohnhauſe, 
beſtehend aus 15 Stuben, Stallung und Wagenremiſe, 
nebſt einem großen Garten und Zubehoͤr, iſt baldigſt 
wegen Familienveraͤnderungen zu verkaufen und das 
Nähere zu erfragen bei 

Büttner und Sohn, 
Biſchofſtraße Nr. 10, 
aus Spezial⸗Vollmacht der Frau Beſitzerin. 
Breslau, den 2. Auauft 1833. 


er Reife Ananas Früchte & 
En zu verkaufen in der Saamen: Niederlage, Ring Nr. 41, 
WE C. Chr. Monhaupt. 

Einem hohen Acer und hochzuehrenden Publikum habe ich 
die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß die Dresdner Kunſtausſtel⸗ 
lung von Wachs⸗ Figuren in der neu eingerichteten Bude vor 
dem Schweidnitzer⸗Lhor täglich von früh bis des Abends 
10 Uhr zu fehen iſt; und bitte um recht zahlreichen Beſuch. 

E. Manfront, 


Wagen⸗ Verkauf. 


Ein ſehr gut gebautes faſt neues zweiſitziges in Federn hät 
gendes Cabriolet mit eiſerner Achſe, hinten aufzuſchraubendem 
Meiſe⸗Koffer, iſt nebſt dazu gehörendem ſehr anſtändigen Pferdes 

eſchirr verän’erungswegen ſehr billig zu verkaufen. Nähere 
8 giebt der Buchhalter Müller, Herren: Straße 
r. W. . 


OScheoet⸗Kartätſchen 
ſo hoͤchſt bequem und vortheubaft in alle! Nummern und Calibern 
verkaufe ich unterm Fibrik⸗Preiſe und file zum Wiederverkauf, 
bſtenweis, ſehr annehmbare Pleiſe. 
Breslau, Auguſt 1833. 
W. B. Crona, am Eiſenkram. 
Feinſtes Suber und Gold zu Schudern, in verſchie⸗ 
denen Größen, habe eine große Sendung erhalten und 
verkaufe ſolches billigſt: rt, 
D Kaufmann in Landeshut. 
ne biiige Neife Gelegenheit, den 8. Auguſt, nach Rein⸗ 
Eine billige Reiſe⸗ Gelegenheit, J. Schuber | 


\ 1 ubert, 
en iſt zu eilen bei Katharinen⸗Straße Nr. 4. 
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Fleiſch⸗Ausſchieben 
Montag, den 5. Aug wozu 11 einladet; 
Lange, im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Montag den 5. 2 ladet böflichſt ein: 5 
der Gaſtwirth Schütz im Großkretſcham. 


Klares und abgelagertes Lein-Oel verkauft billigſt die 
Spezerei⸗Waaren⸗Hanolung des E ez 


H. F. Cuny, 
Ohlauer⸗Straße Nr 47. 


— — — — — 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin 
gen: drei Linden, eue 20 5 zu erfa⸗ 


Zu vermiethen von Michaeli ab: : 
Albrechts⸗Straße Nr. 9, in der Spiegel: Fabrif die 216 
Etage, beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, Küche, Keller 
und Boden⸗Gelaß. Das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Nikolai⸗Straße Nr. 16, die erſte Etage von 5 Stuben 
nebſt ch welche auch getheilt vermiethet werden 
kann, ſofort; ö 

2) Nikolai⸗Straße Nr. 35, eine Schloſſer⸗Werkſtatt neb 
Wohnung von Michaeli d. J. ab; cs 

3) Reuſche⸗Straße Nr. 14, eine Wohnung ſofort; 

4) Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 27, eine Deſtillateur⸗Gelegenhen 
nebſt mehreren Wohnungen von Michaeli d. J. abz 

5) Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 52, mehrere kleine Wohnungen 


von Michaeli d J. abz s 
6) Antonien⸗Straße Nr. 18, zwei Pferdeſtälle ſofort; 
7) Karls-Straße Nr. 36, zwei einzelne Stuben ſofockz 
8) Oder⸗Straße Nr. 17, Wohnung von 2 Stuben nebſt 
Zubehör von Michaeli d. J. ab; i 
2 Oder⸗Straße Nr. 18, eine kleine Wohnung ſofort; 
10) Oder⸗Straße Nr. 37, zwei offene Gewölbe, fo wie meh: 
rere Wohnungen von Michaeli d. J. ab; f a 
11) Schmiedebrücke Nr. 20, eine Schloſſer⸗Werkſtalt ſoſort, 
ſo wie mehrere kleine Wohnungen nebſt einem Keller von 
Michaeli d. J. ab; f 
12) e Nr. 10, die 2te Etage von Michaeli 
.J. abz ; 
13) Schuhbrüde Nr. 62, die erſte Etage ſofort, fo wie die 
) weite von Michaeli d. J. ab; 


4) Altbüßer⸗Straße Nr. 46, die Schank⸗Gelegenheit fofort, 
55 ſo wie mehrere kleine Wohnungen oon Micha. „bz 
15) Weiden ⸗ Straße Nr. 32, eine Wohnung ſofort, fo wie 
e 5 2 Gelegenhelt 
16) Langen⸗Gaſſe Nr ie Koffeeſchank⸗Gelegenhelt nebſt 
) en Beſuch des dort befindlichen Gatten, 0 W 
Fier. G 4 von . J. abs i 
17) Fiſcher⸗Gaſſe Nr. 16, mehrere Wohnungen vo 
) d. J ab, fo wie ein kleiner Garten fool RER 


18) Kloſter Straße Nr. 8, di . N 
18) ler Jab; r. 8, die Schank Galgen ben von 


Richaeli d. 
19) Matthias⸗Straße Nr. 27, elne Bäderel 
g Br Be fee Hoden a Bi ge 
das Nähere in den Häuſern ſelbſt, fo wie be uſer⸗ 
Administrator Härtel, Karls⸗Straße Nr. 2% 5 


Zu vermiethen 
Eine freundliche Wohnung im erſten Stock, befichend aus 
2 Stuben nebſt Alkode und Zubehör, iſt in der Neuſtadt in der 
goldnen Maria zu vermiethen, und auf Michaeli zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


Den Sten Aug. In der goldn. Gans. Die Gutsbeſitzer: 
Hr. Baron v. Zedlitz a. Kapsdorf. Hr. Werner a. Frankf a. M. 
He. Juſtiz⸗Nommiſſarius Sattig a. Gleg u. — Goldene Krone. 
Hr. Akruarius Scwade a. Frankentein. — Im gold. Schwert. 
„be. Stadirath Jung a. Berlin. — Hr. Eymnaſiglietrer Böhmer 
a. Lauban. — In 3 Bergen. Hr. Geh. Kommerzienrath Richter 
u. Hr. Stadtgeirchts⸗Pirektor Keber a. Königsberg in Pr. — Hr. 
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ben. — Hr. Dort. Med. Müller e. Minden. — Hr. Kammerer 
Leitgebel a. Bernſtadt. 5 
Privat⸗ Logis. Könizsbrücke 2. Hr. Gymnaſialdirekt. Nick: 
a. Berlin. — Sahubtück 45. Hr. Graf v. Götzen a. Ell gutb. — 
Stockgaſſe 10 br. Apotheker Stockmann a. Poſen. — Kaufmannt- 
frau Linke a. Glogau. Scheitnigerſir. 31. Hr. Gutsbeſ. v. Sieg 


roth a. Nieder⸗Seichwitz. — Decgl. 4. Hr. Gerichte⸗Aktuar. Young 
a. Schwarzwaldau. 


Wechsel-, Geld- und Kiiesien- Course in Bresien 
vom 381. Juli 1833. 


| Preuss. Cohrunt. 


Wessel - Course. 


Briefe. Geld 


Kammerherr Graf v Zedlig a. Noſenthal. — Große Stube, Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | 1481, Fr 
Fr. Generalin Gräfin v. ruck a Lıttyauen — Hr. Landgerivte⸗ Hamburg iu Banco . | &Vista 151% — 
rath Aer a. Krotoſchin. 77 e * * CC Zr a 
nowski a. Taczanowo. Hr. Pratic a. Szondzin. — Hr. Pfarte : 5 
v. Gozdzinski a. Sowina. — Im goldnen Baum. Fr. Guts⸗ —— „22 [[ Mon. 5 150 1 
beſigerin v. Radolfnskz a. Zalesko. — Hr. Gutsbeſ. o. Bojanoweki Lon on für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 6 256 — 
4. Bielewo. — Hr. er ee a een — In 2 * Paris für 3800 Fr. 2 Mon. 1222 8 
Löwen. Hr. Glashuttenpachter Ebilein a. Czarnowanz. — Herr Leipzig in Wechs. 5 : 2 ’ 
Kontroll ur Langer u. pr. Lehrer pauptmann a. Brieg. — Im n 8 Seht, dere 102’ 
blauen Hir ſch. Hr. Juſtiz⸗Fommiſſarius Mattotas a. Graudenz. br . Zahl. — — 
Hr. Apotheker Berner a. Kempen. Hr. Kaufm. Weiſe a. Ka⸗ Augs urg 2 Mon — 102% 
liſch. — Hr. Gutsbeſ. v. Nieezkowski a. Kaliſch. — Im weißen Wien in 20 1. [a Vista — 2 
Adler. Hr. Reg. Bau⸗Kondutteur Feiſchinger a, Berlin. — err Ditio 2 Mon. — 1038; 
Kaufm. Prager a. Berlin. — Kaufmannsfrau Prager a. Glogau. Berlin a Yist 1 5 
Fe. Rendant Koſack a. Gleiwitz. — Großen Kriſtopo. Herr de 8 15 100 ½ = 
Kaplan Eichhorn u. Hr. Rector Melzer a. Julz. — Im goldnen Ditto „ Mon. — 98 = 
Hirſchel. Kr. Kum. Lewi a. Lenderg. 
In Privat Logis. Humme rei 3. Hr. Aſſeſſor Widner aus Geld- Course. 
Brieg. — Junkerußr. 19. Hr. Oberlehrer Dokt. Kietzung a. Brig. Kollaud. Rand- Ducaten 3 1 
irnſtr. 7. Pr. Lande umeiſter Jachmarn 4. Berlin. — Sand- K aiserl. — 961 
raße 14. Fr. Ober⸗Land sgerichts⸗Rächin o. Gilgendeim a. Ratibor. er res 2 te Aue — 96 
Neumarkt 23. or. Sberemtm. Tegetmeher a. Pe erkaſcug. — Feiedrichsd' or 0.1 113% — 
Schubrücke 57. Hr. Gymnaſtallehrer Polzdeimer a. Brieg. — Geld. Louisd'o r 113 ½ a 
Radegaſſe 17. Die Kaufleute: Hr. Hoff ei K hr Hr. Fetund poln. Courant 7 a 100 
4. Sagan. — Mathlasſtr. Hr. Major Dellen a. Pirſchberg. 2 g 8 8 5 
Den Aten Lug. In 3 Bergen. Hr. Intendanturralh Hocz Wiener Einl.—- Scheine 4 424 = 
a. Münſter. — Fr. Staabsärztin Majeweka a. Rußland. — Im ine 
e 2% . Hr. Haudi, Hr. Behr u. Pr. Effecten- Course. e 
artikulier Engel a. Berlin. Hr. Pielſiicker a. Elberfeld. — In 5 1 2 
ve gold. Krone. Hr. Eubiefior Kichter a. Guben. — Im . Schuld-Scheine ie 41 97% — 
goldnen Baum. Die Gutsbefiger Hr. Kamocki a. Polen. Derr Preuss. Engl. Anleihe . » 6.1. — — 
5 Skorzewskt a. Ejeiniejewe, 5 go = d. töwen. gehe Ditto Obligation. von 1880 | 4 ur — 
foͤrſter Ulbrich a. Bernſtaͤdt. — Hr. Obel⸗ Bergrath v. Sauckmenn seehandl. Prä en 8 Er 
4. Brieg. — Im weißen Adler. Hr. Major Graf v. Burgdaus Breslauer 3 nt 2 62% 
. Mülutfgüg. — Die Kaufleute Hr, Beer a. Wurzburg, u. Hr. 2 2 gat 4 % 105 — 
Tuſchen a. Werden. — Blaue pirſch. Fr. Gutsbeſigetin Ma- Ditto Gerechtigkeit dittov. 4 — — 
da inska a, Lan sberg. — Hr. Landesdlteer Graf v. Dyhırn aus Gr. Herz, Posener Pfandbr. 41015 2 
immel. — Im Rautenkranz. Hr. Lehrer veſche a. Dresden, Schles. Pfandbr. von 1000 Atir. 4 106 2; 
Die Bursbefiger : Pr. Lachmann a. Oſſ eg. Hr. v. Gellboru a. Pr Dir ditto — Eos. /s 
terwitz. — Pr. Landraty Graf v Ho verden a, Hunern. — Gold. Di 5 4 — 106% 
Zepter. He. Dberamim, Menzel a. Liesnig. — Hr. Hauptmann Ditio dito — 100 — 44 — — 
Winckler. — Große Stube. Hr. Guts beſ. Cocht a, Großgra⸗ Discont o — 8 — 
Getreide- Preiſe in Courant. 
Breslau, den 3. Auguſt 1833. 
Höͤchſter. Mittlerer Niedrig ſter. 
Walzen: 1 Ktlr. 13 Sgr. — Pf. 1 Rtir. 9 Sgr. OP. 1 Ktir. 5 Sgr. 8 pf 
Roggen: 1 Atlr. 1 Sgr. — Pf. — Air. 26 Sgr. 6 Pf. — tir. 22 Sgr. — 
Gerſte: — ir. 20 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 17 Sgr. 3 Pf. — Kir. 14 Sgr. — Hf. 
Hafer: - Min 17 Sgr. — Pf. — Ntir. 5 Sgr. 3 — tir. 13 Sgr. 6 5 


